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Bon Leopold I. zu 
Leopold!ll. 

Tie belt^ische Vcrsasjung zeichnet sich durch 
t'inc B^'sonderhoit aus, die gerade j^ht in 
Ä'irtuilii ji-'trcten ist. Während es sonst in 
lislen nu'ln:v6iisch regit.'rten Staaten der Er^ 
dc ist, dast in dem gleichen Augen­
blick, in dem der regierende Herr^er stirbt, 
t^cr Tsironfplster die monarchische Würde 
üsu'inimmt, also keine Unierbrechung der dy-
iiasti>ck,cn Erbfolge eintritt, gelien nach der 
l>cl!ns6?cn Verfassung die 5Itechte di-'s illönig? 
>iui die 'Xegicrunji über, die sie solange aus­
übt, lns der Thronfolger den Eid auf die 
Verfassung abgelegt ljat. Auch hierfiir be­
steht eine besondere Borschrift infofern, aiS 
die Eidesleistung am Tage nach der Beiset-
;>mg des ÄknigS erfolgen muft. Solange ist 
der Tk)ronfolger noch nicht berechtigt, kiwig 
liche Befugnisse auszuilben. Gewift ist diese 
^-^^estilnnittng nur eine ^ornialie, aber sie 'st 
charattevistisch für die Anschauungen, die in 
dl'r .'^eit herrschten, als die s>elgische Berias-
silug enistand. 

Vor drei Iahren hat Belgien die I^eier 
des hundertjährigen Bestehen^^ seiner Selb­
ständigkeit als Staat und als Königreich fest 
lich begangen. Es ist bekannt, dak die anf^ 
^>citsch<'ndon Rhythmen der Nevolutionsop^'r 
..^ii' Ttumme von Portici" den ersten äu-
s'.cren ?lnstos; zu dem Bolksaufstand am 25. 
August s8!?0 gaben. In Wirklichkeit war na-
lürlich die Zeit reis, um das unnatürliche 
<>icl'ilde der Vereinigien Niederlande unter 
der hoNändischen Dtinastie. das auf dem Wie 
1IN ^rlongres^ Ittl') ge!cl)affen worden war, 
IN s'.'inc natiirlichen Bestandteile aufzuli^sen. 
Altt Juni wählte der belgische National-
lonqres'. deil Prinzen Leopold von Zacksen-
^izlilira '>uiil ^'ilinlg. Als Leopold der Erste 
hat cr ln-^ zu seinem Tode am 10. Dezember 

IN Laofen regiert. Er war seinem Lan 
de nicht nur ein kluger Regent, der das neue 
^Niingreicki an'^ den ^^-ährnissen führte, die 
il'in von den beiden Nachbarn, 5)olland und 
"'ankreich, drohten, sondern er war, dank 
'einer Familienpelitik. einer der einflustret6> 
sten Menarchen der damaligen .^eit. Durch 
iein^' .'^^eirat mit der britischen Thronerbin 
d'l'N'sot^e Augusta. uwdnrch er eigentlich eng 
Ii scher PrinWemahs geworden wäre, wenn 
nicht ein tragisches Geschick ihm die Gattin 
nach kaum einsähriger Ebe wieder entrissen 
l'sifte. uiar er besonders stark an das engli­
sche !>Niniq5hauS gebunden. ?lhm mar zu ver­
dauten, das^ die Königin Viktoria einen Ko-
ünrger Prinzen heiratete, den späteren 
PrinM'lnabs Albert, mit dem die Königin in 
glücklichster Ekie lebte. Auch seine Be^ie-
hiprgen zuin russischen .Hof waren dur h die 
'»eirat seiner Schwester, Juli« mit dem Groß 

ni7st Konstantill ausgezeichnet. Aus politi-
!ch.?!l (Gründen vermählte er sich im Jahre 

iiu Alter von Iahren niit der Prin--
'.e'lin Louiie von Orleans, der Tochter des 
'Ziiraeifönlgcz Ludwig Philipp. Sie schenkte 
!!>!» den Thronfolger, den späteren 
.uoniii Leopold den Ziveiten, 1K87 den Prin-
.^'n Ps?ililN'. den Bater .Wnig AkbertS und 

die Prinzessin Maria Charlotte, die 
'päteve .itaiseriil von Mezciko, die erst vor 
u'cttigt'u .wahren in völliger geistiger Uinnach 
!nu<i verstorben ist. Dank seiner Emilien-
volitik nmr Leopold der Erste eine Reihe voi, 
Inljrcu der Zchwieger- und (Vrohvater, On-

Londoner Besorgnisse 
um Oesterreich 

Mne Aktion der Großmächte im Falle eines Vorstoßes der 
Nallonolso«»ltsten / Lensationellr Erklärung Feys / Droiienvci 

Bruch zwischen Heimweiiren und Christlichsozialen? 
L o n d o n ,  2 1 .  F e b r u a r .  

Die Äiiünchner NundfuiU rede Habichts, 
worin dieser der Regierullg Dollfus; ?incn 
Waffenstillstand anbietet und den Eintritt 
der Nationalsozialisten iil die Rcz^ierung for­
dert, widrigenfalls zur bewaffneten Vffensivc 
geschritten wird, hat in englischen politisl^n 
Kreisen grosse Verwirrung hervorgerufen. 
E5 herrscht allgeinrkn die Meinung vor. das, 
London unverzüglich mit Paris mid Rom in 
^Wung treten müsse für den Fall, dast Dr. 
Tollfuft das Angebot >)abichtS annet)men 
sollte, da ein solcher schritt einer OlluP.Uion 
Oesterreich.^ seitens der Nationalsozialisten 
gleichkäme, was s?gut wie da? Ende der 
selbständigen Republik Oestcrrcl6? bedeuten 
lnüs^te. Noch wichtiger ist nach Ansicht dieser 
Kreise die sofortige Intervention dec Gro^» 
mächte für den I^all, daß die Nationalsozia­
listen tatsächlich eine Ofiensive t^egeir Oester^ 
re'ich einleiten sollten. 

W i e n, 2l. Mrual. 
Angesichts der pompösen Trauerfeierlich-

keiten für die in den ÄÄmpfen gefallenen 
Mitglieder der staatlichen Exekutive ivird 
stark der Umstand komnientiert, daß die auf 
Seiten der Arbeiter gefallenen .Mnipker in 
drr größten Stille bestattet lvurden. sodas; in 
den meisten /^Ällen nicht einmal die Ange-
hörigeil wissen, wo die Toten begraben 
liegen. 

W i e n, 21. Feder. 
Große Sensation und lebhafte Kommen 

tare löst in der Oeffentlichkeit eine Erklä­
rung des Vizekanzlers Masor ^ e t, aus, die 
er gestern abends im .Ä^reise seiner Iiltinien 
gegeben hat. ^ey erklärte nämlich, sei 
nicht ausgeschlossen, das; es zn einem vollkonl 
lnenen Einvernehmen mit den Nationalso­
zialisten kommt. Nach seiner Meinung kann 
.Habichts Allgebot eine Passende (^rnndlage 
für die Beilegung der Streitigkeiten zwischen 
den Rationalisten und .Heiinwehren abge­
ben. Die .Heimwehr sei bereit, unverzüglich 
ein Abkoinmen init dell Natioilalsozialisten 
zll treffen, falls diese sich verpflichte, gegen 
die Integrität Oesterreichs nichts zu unter-
llehmen. 
In politischeil Kreisen herrscht die Ansicht 

vor, daß die Heimwehr hinter Dollfuß' Rük-
ken mit den Nationalsozialisten paktieren 
wolle. Die ulimittelbare Folge des Ueber-
etnkommens wäre nicht nur die Absehung 
Dollfuß' als Bundeskanzler, sondern auch 
die Vertreibung der Christlichsozialen auS 
der Regierung, worauf das faschistische Regi­
me auch in Oesterreich eingeführt werden 
könnte. In der Parteileitung der Christlich, 
sozialen werden über diese Fragen eingehen­
de Betrachtungen angestellt. Es scheint, daß 

kel und Vetter von der Mehrzahl der euro-
päischeli Dynastien. Er nutzte seinen Einfluß 
ebenso geschickt wie gut auS, vor allem zuln 
Nutzen seines kleinen Landes, da» durch ihn, 
namentlich in wirtschaftlic^r Hinsicht, zu 
großer Blüte gelang. Politisch sicherte er Bel 
gien durch das Neutralitätsabtommen voll 
1839, das bekanntlich tvl4 wieder eine große 
Rolle gespielt hat. 

Sein Sohn Leopold der Zweite, setzte die 
Politik des Baters vor allem in wirts^ftli-
ct)er Hinisicht fort. Er ist der Grüntler des 
S^ongostaates, defsell Sollveränität er ISSü 
übernahini und den er 1889 dem belgischen 
Staat als Kronkolonie vermacht^'. In den 
ersten Jahrzehnten hat Vetgiell all dein .<ton 

die Kluft zwischen dem konservativen Teil 
der Christlichsozialen und der .Heiinlvehr 
unüberbrückbar gewordeli ist und daß jeden 
Augenblick mit deni völligen Bruch .zu rech-
nell ist. 

Nicht lnlnderer Äunucrtsalnleit begegn't 
in der politischen Oeffentlichkeit Oesterreichs 
eilie Erklärung des Wiener iiiommissärs 
Dr. Schm i h, wonach dalnit zll rechneil s?', 
daß schon in den nlichsten Ta^ien alle übri­
gen Parteien sich freiwillig aufll>sen und der 
Vaterländischen I^ront Tollsuß' beitreten 
würden. Auch in dieser Erklärung sieht inon 
eine Bbstötlgullfl daflir. dan der Ris; znnschen 
den Heiin»vehre>l und Tr. Tollfn^ nickl 
mehr zugeflickt werdeil kann. Dcr Bililde?-
kanzler versuche iet;t, auf alle niöqliche Wei­
se die Vaterländische ^rout zu srärt<ni, uin 
denl zu erwartenden Vorstoß der .'deiinn>esn 
nlit Erfolg begegllen zil könlieil. 

Hungermarsch auf London 
Man besiirchtet ernste llnruheu siir Sonntag 

L o u d o ll, 21. ^eber. 
Gros'.e Beunrulilgung hat liier ein .'öun-

gerniarsch großen CtilS hervorgerilfen, der 
sich augenblicklich aus der Proviliz gegeii 
London beivegt. In 12 .Kolonneil rillten iliel) 
rere Tausend Arbeitslose gegnl die Haupt­
stadt vor, um ain koililnendeil Sonntag gro­
ße Demonstrationell zn veranstalten. Diese 
Aktion, die diesmal nicht die offizielle Billi­
gung der Arbeiterpartei besitzt, findet starke 

beror. Die Untersuchung hat nälnli<j> erste' 
ben, daß Staviskli sich nicht nur init Finanz­
geschäften, sonder>l auch inil 
schäften abgab uiid al>^! Spion jsieuiizeii>,i 
inehreren »erren dieine. Deutschland niiü 
lingaril sollen 'eine >>tiuvtauftraggeoel.' ge-
meseii sein, aber er auch für ^rantv^ui, 
gearbeitet, ivie seine (inten Beziehnntien ,n'. 
französischen Poli.zei zeiqei». Stams'n il'Ii 
auch znit der englischeli Inte>llc,euce Serince 
in regen Beziehnngeii ^lestnud-'n s)>it'en. 

K  l ä g e  i l  s  l l  r  t ,  . v e u e ' - .  
Der Regierungskominlssär iirr licu 

!^as Erscheinen der sloweui'chen viliiiui 
„ÜorokZka do»l0vina" verboten. Man 
tet, daß dasselbe Schicksal auct> da-
„Kore^N Slovenec" treffen wird. 

Di« Budapefter Besprechungen Suvili>?. 

V ud a vo sr. 20. ^-eber. T'ev ei)cin^j!''( 
' U l i n i f i e r p r ö ' i d e n t  k ' ^ > i a f  ^ t e s a n  e i ,  l : i ^  
i>er in den lei^icu ?^'ocheii auk 'eineiil in 

iveilie, ist l^eute vorini!l<is,-^ in 
'.'est eingetroffen iiiid balte i'ereil-)! inen'er.' 
^'iers?andluislien niit osnzicslcn ^lell.'n. 
'-Z^ett^len ivird eini^^e Tui,.' !il rki 
ben und auch an dein ^^'.npsanii de« iialie-
irischen Staot.^sekretärs S n - i ch ieilneli-
lneil, soivie allen Peranstalliinsten (sf'ren 
Suuich.> und auch den Politi'clien 
gen ^zuflezogen werden. 

Ausdeikung einer Kolnmunistrnucrschniörllnli 
in Ungarn. 

u d a p e sk, 2i». ^eber. Tie voli'isäie 
Sektion der Budapester Poli^^ei in neu-' 
t'ing'? einer nvitver^weiqien soinnnini'tiich/^i 
Verschivörung alls die Spnr jieloinni^'n. 
reil Mdelsii'ilirer in der veraan.ienen 
verhaftet ivurdeii. (^-eaenwärliji l'eiinden ur!i 
28 Pelsonen in, polizeilichen (^ewlibntin' 
Weitere siclien kx'nov. 

Lessnung des abgemauerten ^Ikelsvil-
Schachtes. Unterstützung in Intelligenzkreisen, besini-

ders bei den Studellteli. ?Äan befürchtet! ll. ^cber. .^Tienle soll der ''^-?lio!i 
ernste Unruhen für den kommendeil Soulr i -chucht, auf dein sich tiekaiiiillicti ans^in,^s 
tag. Die größte Gefahr erblickt man in der l^^uuer die grosse lvZrnbentataslrorlie ereui 
beabsichtigten Demonstration vor dem Par-!uct ?iaNe, geöffiict und di,. neue ^'iiiluna.Is^n 
lament, die im Znsamnleilhallg lnit denl 
.^Mlgerlllarsch in Aussicht gellolniuell ist. 

Da« Stondeecht aufgehobm 
W i e n, 21. i^bruar. 

Heute uin 7 llhr früh wurde in Wieil und 
Aiederölsterreich das iil der vergangeueii 
Woche verhängte Stcindrecht aufgehobeii, die 
Standgerichte bleiben jedoch siir verschiedene 
Delikte iin ^inne der Verordnung voin tO. 
Noveinber bis a,lf ivlnteres noch in j»traft. 
In Wien herrscht vollkouiinene Rulie. Die 

Festnahttie verschiedei^cr sozialdenl»>kratis^i»er 
I?ullk1ioiläre dauert weiterhin an. 

Gtavtfky war auch Gplon 
P a r i s, 2l. ^'bruar. 

Eine neue sensatioirelle Wendung iil der 
S t a v i f k y - A f f ä r e steht uninittelbar 

läge eingelassen »Verden. Betanntlicii iininle 
der Schacht nach nlehrtägigeil sruchlloirn 
lllühullgen, zn den -^^'oten .zu gelanqon. voll-
stlindig abgeinanert iverden. oa sicl» 
eiktwickelteii. Man l,offt. das?, die oittlnsrunti 
in einigeil Tagen so sortt^eschrillen seil? 
ivird. das; nian in der tonlineisden an 
die Bergnllg der Leichen inl ')?eIson-Sl1iafNl 
wird herantreten tonnen. 

Börsmbenchte 
Z ü r i  c h ,  2 1 .  ^ v e b e r .  D e v i s e n :  P ^ r i ?  
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gostaat, der zehnmal so groß ist wie das Mut 
terland, keine reine Freude erlebt, lveil die 
Kultivierung des Landes außerordentliche 
Geldiiiittel in Alls-prnch nahin. Im l^!egen-
sah zu seinem Bater war Leopold der 'Zweite 
eine genußfreudiger Sinneninensch. Seilte 
Ehe mit der Erzherzogin Maria Henriette 
war nicht ungetrübt. Auch über dein Schick-
sal seiner Kirrder schwebte ein Unstern. Sein 
einziger Sohn starb in, Alter von zehn Jah­
ren. Bon den drei Töchteri, verlnählte sich 
die erste wieder lnit einem Prinzen voil Zach 
ien-<>foburg, doch wurde ihre Ehe bald wie­
der geschieden. Die Aweite, Stephanie, war 
mit dem ^sterreichisckx'n Tlironfolger Rll-
dolpl) oerl)eir«tet. Die (beschichte dieser un­

glücklichen Elie, die init deni Trama von 
Maverlinsi <'ndete, ist betannl. ."^n zweiter 
Ehe heiratete Stephanie deii nngarisc^i'.',, 
Grafen Lont?ali. Die dritte Tl^ctner Eleinen 
tine verheiratete sicl> erst in sväteren Iaiireu 
init dem in Brüssel ivohilenden Thronvili 
tendenten der Bonol'arte'^, dem Prin^^'i? 1 
Poleon. 

Da durch den Tod des Sol)iie.> Leopolds 
des ^^weiten die direkte?l,ronfolge unter­
brochen ivar, ging sie ans den Bruder des 
Wnig.?, den oben envtihnten Prin,;cn '^ihiliop 
l'lber. Er hatte zn>ei Mhne, Valdniii und 
Albert. Prinz Philipp und Prinz '^'aldiii, 
st'arben aber noch vor den, in, Iadre 
ersoljzten Tode Leopold d^'s Zweilen, sodaN 
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der ^weUe 5ohn Albert als dritter Wönig 
von Belgien den Thron liei'ticg. 

^cin ältester Sohn fr»l̂ t ihm ttuu als Leo« 
V5!d der Dritte. Trotz der Unterbrechunq der 
direkten Thronfolge bestellt zwijil̂  ihm 
und dem (Gründer eine unmittelbare Berdin 
duttji, denn Leopold der Erste ist der Nrffro^-

^^eopolds des ?>ritton. 

Kvaio Albttt von Belgien 

A' .WD 

Kompensationshandel 
mit Deutschland 

Plenarsitzung der Skupsclitina /. Gknehmigung der Handels­
abkommen mit Italien, Teutichland und Griechenland / Vor 

der Verabschiedung des Budgets im Finanzausschuß 

Der Mnfiige belgische Könlg 
Leopold »>. 

Am ^onimiit'nd slinzK, wie schon bl'ri<l)te', 
dk'v belqischc dn ein leidenschastlict»?'.^ 
Miinist war, lvi l'incr '^cri^besteigung in 
dcr Mhc von ^^camiir ad und wurde von ei-
ncr in l>er atti>>q<'>aiickt<'n '^icttunt^s-
crpedition anl ^unc' eincc' ,'^tlsenÄ n»it i^inem 
schweren S^iädelbrixii lvt l^ufsiefnndkti. 

O <' o g r a d, 20. Fel>er. 
Die Nupschtina trat vormittags zu einer 

Zitzung zusammen, um vor allem die von der 
Regierung eingebrachten Vorlage«, betreffend 
îe Genehmigung der Zusatzabkommen zu 

den bestehenden Handelsverträgen mit Ita« 
lien, ^utfchland und Griechenland, zu oer« 
.,bs«!̂ den. Desgleichen stand die Borlage 
iiber die GenelMigung der internationalen 
llonvention, betreffend die RegeluttA des 
Telegraphen und Telephonverkehrs, zur Be­
ratung. ^r Berichterstatter C i r l i c be­
leuchtete eingehend die Borlagen und erslär-
.e, die abgeschlossenen Zusatzabkommen seien 
eeigliet, die weî elseitigen Wirtschaftsb?zie-
ungen mit den betreffenden Staaten zu »icr 

liefen und unsere Ausfuhr zu heben. 
;> e g a befürwortete vor allem die Pertie« 
'ung der Handelsbeziehungen zu Italien olc 
unseren besten Abnehmer. Zu diesem 

k^gte er die Mündung einer jugoslawisch' 
ialienis«l)en Handelskammer an. 

Abg. Dimitrijeniö kritisierte da? 
?lbkommen mit Deutschland, das kaum ein 
Vrozent unseres l5xparts ausnehme, wogegen 
es 2Smal mehr nach ^goslawien liefere, alZ 

es von dort beziehe. Der Warenaustausch 
mit Deutschland müsse aus das System de.. 
Kompensationshandels iib?rsührt werde». 
Man müßte vom Grundsätze ausgehen, da'? 
nur jener Saat seine Erzeugnisse ^uqosl̂  
Wien liefert, der sokhe im entsprechende:! 
M a t z  v o n  u n s  b e z i e h t .  A b g .  S t a n o j e u i  ̂  
setzte sich ebenfalls dafür ein und befürwor­
tete die Einfiihrunq der Kontingent? im P"" 
kehr mit jenen Staaten, denen gegenüb' 
wir stark passiv sind. Schließlich wurden dir 
Konventionen mit 172 gegen 2 Stimmt 
angenommen. 

^  e  o , ?  r  a  d ,  ^ - e b e r .  
Der Man^ansschnf; nahm iwrmittanc 

das ^inanMscn ^um ^tantsvorailschlag ii: 
Behandlung und verabschiedete dasiell'e mi 
?tusnahwe einiger Paragraphen, über die 
noch feine Einujung er^i^st werden konnte 
Diese Artikel werden nochmals eingehend 
dnrchkeraten werden und dürften noch im 
Laufe dieser Woche reülo? verabscbi'det wer ^ 
deil. Für riwrqen wird die Borlaae der 
sa^awräc^c ^uZ' Pnrlane ' - ^ "inlinzeie-
ü>n erwartet. 

3cl)n des v.'runsijuatcn >iön>!» 
wil seiner Gattin, ^er Nr.'nprinzeiiiu Äslrid, 

^ ciner Nichte ^oniqc> l''>M.an uen ^chti^'-
dcn. 

Wieder ein Eisenbahn-
unglüa 

Bisher neun Tote beim Zugszusammenstoh 
in Spanien. 

:!)l ad r i d, i?«). ^ebcr. 
Bei '^^illnnueva kie la Rcina in der Nähe 

uoli ^>.ordolw stics; MoutNs, sriil) ein Eo7l-
derzuti luil I!«>N Personen, die den sonntä-
tplst'u ^iis'.lnillueranslaltultjiett in Ma 
drid lieit^eu^oljttt licilten, lui! deui 5chnetlzuji 
Niidrid' Zelülln .zusanlillrii. Der ,^ttsam-

ineinni^ll war siirchtbiN'. Zoweii liekaiint, 
f('rderle dlic' ilnlilüli eine 'lieil)e von Toten 
lind ill'eiauo ^nele ^-^ierlctUe. Nack ln^^heric^en 
'.»-'ericinen u'urden I»einl 'insainmeniros', nenn 
Perilinen ^ctolel. wnlu'end einii^e Zchwer^ 
ncrlekle mit dem ^ode rinqen. 

'ii'ach weiteren Meldungen wlirdeil beim 
'-^u^atilmenprall mely- al? Personen ver­
leib, davoll metirere Dni.^i'nd lef'eN'ZZe'ähr-^ 
lich. Tie der Toien diirfte orhelilich 
qröniei scin, als noch den »rspriinqlichen 

'!li!en an^unelnnen mar. 

Neue Zodesstrahlen. 

T.'r ellt^Ilsche ?^orjcj>er Tr. C l) a s i e l >> 
Profeiwr sür b'Iefrri.^itälc'I^'inc Der Te6>-
inicken ^cjnlle in Leicester, iiat i.!ncn Avpa--
mr lonilruiert, u>elcher ^lettrische '^i?ell.'u 
nn-.'ieuüiel, duräi die ^'"unelten auf t'v'r ^tcll..' 
^lelölc! u'crdeii. jiini^e «"»'.dc'lule liehauu-

das^ nerve'sl'li uon ^^'elie-
N'^'ieil ans eieklrischen '^>ol-siüngeu dernheu 
nnt» dc?l)er dnrch cleluische 3tröuu' '^'»on ho-
lu'r au'^tiesclxillet >nerdeii iiinneu. 
Tr. d'had'ield l'ezu'eckie mit ieiucni 
uriurillklilich, ein ^voilniitl^'l t^er^en neurnl>n 
ich<' Zchnicrzen .'^>i finden, ^^r U"n- selbst atti'7' 
nili^i.'rste iiderlafckl. al'> er eittdettte, da>^ 

>ie von dem l>!v'räl ansl^estNidK il '^9el^ 
len lieiue 7^il'iek.i'n, ^slie^ien, ÄMseu nsw. 
cielvK't wurden. <!!^r ninlnit an, das', di-."!e 
..^oüe!?siralitt'u" l>e! lleili'isiender Aiisl'nnniu^ 
der (.^rsindun'i auch siir den ineuschlicuen Or 
gani^'inuc^ vcrl)an(inisvoll u'erdeil lonuen. 

I!ir slnu^e ^orietier war uoii der Tchwcr^' 
sciuer li'.udeliunc^ io betroffen, dafi er einen 
".i/eroencinfall erliielt und Ulonatelanss rlll)eu 
Hinsele, el)e er 'eine Arbeit wieder aufnl'huieil 
tonnte. Die '.'liK'Mirkuniien dieser Erfiiidn'.i.-l 
— u^cun Tr. >^'iindfield.> 'i^coliachtnnqeu tin-
sächlich ^ztltreisel, sollten — n>ärcn uuau!^'-
denkbar. T<'r (trfintx'r, der ilo6) leinein 
Menschen die ^esi'.1>liciunli seines Apparate? 
qestuttel hat. erklärte jeiu mfeulliel'., dan er 
seine Crfindnut^ ieldst ^^erstöreii !ind das l^ie-
lieitnnic^ ulit iuo (^>rab liel)nie>i n-erde, to<!l 
seine Arl>^'it als Waste Glesien das inenschliche 
Leben ln,'''genili.^t to<^'rd<'n tonnte. 

Berlin WM von Habichts 
Angebot nWS WM 

Die Lage in Oesterreich / Große Trauerfner in Wien / Neue 
sensationelle Verliastungm / Dci§ Denkmal oee Ntt'ui'Uk eiil-
sernt / Habicht tialie nur privat gesprochen / (.Äilijobene 

Landeshanpliente 
j e n, 7velier. Au.^ Aiüas^ ->e>7 Iieu 

'il^cu '^^eqrabnine'> der '"pfer i)er liurniien 
liud tille Blätter luil Trauerrand .'rschi-.neil. 
Lie Blätter »prechcu die .'^^offnuiiil a».?, daß 
Österreich inicder ein ^^^and der Brnderli iN.?it 
nud (5i>ttra<t)t bleiben U'erde. Ta.^ Bos» uu'-
l^e ^^nr Benuniiin^ kounnen. - Bon >alil' 
reichen i^iebändeu uielien Tran?rfos)neu. 
a^anz Österreich ^lerteliren die '^iiqe norn'.il, 
doch wuride eine Pause iwu Minuten '^nw 
'^ei6)en d'.'r Trauer lniqeordnet. Um I Uhr 
ni^rtinnttasiv bewegten sich .zwei Trauer'^iiil? 
zmn Raihau^.'. >scirdin'-!l i)r^l'.iü!i.is Tr. n-
n ! i; e r nabln die 'sinii'itnuni'l vor. -jl'.-ei 
Balailsoue ^n'anlerie, eine AbteUun^i ''trtil' 
'ene und eine 'öchmadren iowie 
eine halbe Schwadron berittener P^'li'^ei wa­
ren ou.'qeriickt. Die (^'hrenwache befehligte 
Bi^^efan^ler e y. BlkN'>eiPräsident M i l-
l a s un^ '.Z^niiile^kanzlpr Dr. D o s l f n s; 
wehnlen der Einsesinnnii vor dew ->?atbau^ 
l'ci. 

W i e n, ^eber. .^vute .'orninia^ wur­
den in ?:^'ieu wiedl.r ein'lie sensationelle ^^er 
htisluui^en '^?orc^en!)nniien. N. sind .leriioir-' 
V>ofrat <'''.corli t e r n. C-ieneralrat 
österreichischen Notie^iiall'^^n! ionne stell.ier-
tretender Borsit.u'n^er de^ '.!^r i'.nivd? 
zur P.'li.^ei vorqefühu und n<'!c!, >'v'Niöv in 
die Poli^ei-'^entrale ein^'.>?s'^'sevt. Berhakt.'t 
wurde anch ^''^enerol -iorj Z ch c l ! e r 
ein ^rennd de;? l'^eneml- >?l''V'.!.'r^ unler d.'?!'. 
Berdael'.i, »"^enl 5cinn'!':!'.!«> t.ei de's/u Veiro'l-
nin'q beizilfl.ch ,ienxien 'n sei,'. l''^neri'l 
e.l'neller hat nch oncli tn'ller un".» 
al'.- lnrischer Dielner l?eri^ortie!>?n. Der 
reda'teur der ..Arbeiter-''iiunsl''. I e i l e r. 
wurde gleichialls ueri)ait.'t. 

l^'^estern abeiidc^ ^^toischen I! u''!^ 1'.' Ill'> 
liatiell !^>ein!wesn'leut<' unter ''tu'>i''^it ii!' 
Voli.iei r>a'> lentinal der '!ie.!!!<'!? '.'.'r de!' 
(>)ebäude de.? üiterreichlsli'.en Parlnlne'tt'^' tn^ 
sernt. Da'^' Denlinal l'eüinid a!i>> den Bus-.' 
nou ^iiltor Adler, 7verdin.and >>annsck i' 
^^alob 'Ileuittaun. 

Da>^ Wiener 3la>!ötierietn iial i^ene'> 
abendo ^zivei Aiisrübrer ',n 'e 1.', ^^abren 
schweren Kerler.^ nernrteili. B'c'ber bal>en 
die nerichn'denen ^lond'eritlue ^^/ean'.ici To-
dec-nrleile l^esöllt, non den-.',» >'chl 'c'ollstreikt 
ivurden. Drei Berurteille nnilden .iu l.'ben>>-
lciiisilichent ^iuchthau'^, die übricien >^u ^usbt-
l>altc' von Ii) bic! -^0 fahren bec^nadigt. 

Prcb'e ist fie nicht erichienen. Aus Anfrage 
au ? Wien in Äerl'n, wie d.e !ttede .',u uer-
stehen lei, ersnl)r itian, da^ sie in dc^n Ber^^ 
liner Politie^t'/'n !'treiseti niöN c.en Ab' 
sichten der Berlitwv RegieruNli eutivre-yend 
betrachtet u:erde. v^abicht Hab tiainit ^itn^'i^e-
ben, das; d'c A'olionalsczialisniche Partei 
Deu^schlandz sich in die inuerets An'^elegen-
l>^it.n der ^inerrcichiirlien )»tepublik einwenqe. 
D'ie Berliner Neliiernni^ sei doiint nicht ein.-
oerstanden. Da di'.'se'.^ .'ins^ebei >n6it non der 
deutse^'en 'Iseuieriniii lomnU, sendern blos^ 
die Vrivate Meinunl^ .>ii?btcht'5 ist, wird sich 
^ie W'.ener !<!e'',iernn.', daniit uicltt besaiien. 

! e u, ?iebev. ?ie Wirlschcisi<'>'oli.',ei 
h^t eine >l!nier'!ächlln'.^ j-leaen die Arbeittir-^ 
bant einaeleitet. init k^er ^lunl.?kan-'er a. 
Dr. '^'.enner in B'ev.'in^i!:'!i sl.^nd. (5^, »o'r,'> 
die l'^-.'barnn.^ der BlV-i! bini^uilvn liltier-
!n6u, >re!c!''n ^^nx'e'e'l (>ie Bo.nt 
ciiensibar i-?enw.elu ^^vurden. Die Pe^l'^ei uer» 

l'Vtil' 

B i e n. "yl,er. Die Blatter iiv.rorierin 
nollkoiutnen die l^e.iril^e >.)üb'.(iU'.' ul 
:i.'^ünchen> Diese .^'^ciltnniz der Presse euti^n il?i! 
dl-rchiiu-' dctn iier aintlictie'.: 
.^ki'eise, üie in d<'r 'I^etie eine i^e.ol'lniliche 
a^'tatorüche >>elu' selben. heis;t, da.-; Au-
!^el'0! liabe leine re^ile l'^rundiaq.'. Tie osrer-^ 
reichitciie :»ie.^ieruit,^ besitze oar tcine lon!re-uiulei. das^ auc den '^>>un>ineu 'iir die 
ten B^^rschiäo.e ieil^u>. »der deutschen, '^''e.ne- dcinotr.it'sche Partei B'>i!ten nnd '.'Xinül'.on 
runa. ?ie ^)vede .v^abichl-'' wird s^'.^i.'n de-''h'il^>^ uwvdc'.'^ si:"d. — ?ie '!?einiu'e!'>''en 
in Ösrerreich uich- ernst g'^nommcn. weil er j haben in de?', ersteit Dachen der 1ln''uhe!! die 
die Zoziciweiuolraten ^;u!n Anschlui; au diei „Vorwtirts"-Druc'erei und die „Arlieiter-
''latieuaiso^'. lUisteu auffordert. -Leitung" be><?kt. L?e nwllen nun ein.' Bater-

W ieu^ -.'0. ^eber. .<:^ier hat ein Utnste.ud lönd-'che Arl'eiter sleitung hcra'i?.>^''ben. Au^ 
aros^kH Au'iehen ljerrorgerufen, mit der >^crerseit!> 'nn.rde ''itie Ba^erländ'sch.' Arbei' 
-'"iede >^>ibicht>> im .>>, !^na?<ner ^-kadin ^'^usau?"- ler-Zeitnnsi s'!erau°siefl>'bf't». Anders, wurde 
uleuh^ni-st. Tie Rede wur<dc i^on den e'ter-^ fe'taest.'ilt, diis; die Drutterei u!:i'.i der Zo.ual' 
"eich.l'chen Blättern niebt neri^'ssi^ntl^cht. Tic den'.i'^.'r''.fisch-n 'L^irte^, s^'ndevn der lv,l'»i'sl--
atntlich.' Agentur liat. den ?ort um I Uhr oc , einer fr-'n.'-'üsch-
uacjjto iuructj!,ezo.jen. Auel, in der deutschen > nic!isrl."^!sch.schweizc'ris6)en l^'i'seüschaft i^e-

E^Ssn auf feine? Guwpa-RuiiSreise 

M 

.oaiin'r b .' u fran')ös!sc!ieu iiser >> e r r i o t, !^trie^i' 
..-eilie ^^u wichtigen Berl)a»dlunl^<'n, nor al^ ininister Vüirschall P c ta in '^^ord'i' >elbe 
lem tilier Avrüstunqosrassen, in Paris w>) er wahrer (5 d e n, '.'.iinii'.'' - - " o N' 
aut Ouai d'Orian nlit den K^ils^liedern der j in e r si n e. Ans.',. ,!'! ' n 
sran^i.>sisel>en )1ie>^>eru>tti eiunebende Bejpr.'"-! id deit brÜ'V ' n '.n ".d 
chulttieu hatte. Ani Monio,^ reiste er weilee ' y rre 11. 
nach Berlin, llnser Bild zei>^! von üitlo: deit^ 



!^^'ttnerstag, den ZS. llM. ^ltMig" Xuttutlrl. 

hört. 5ie kann demnach nicht weggenominen 
worden. Tic Heimwehren verhandeln nun 
nnl der Ztaateamvaltschaft, um rroddem 
diciVs sremSc vermögen an sich reißen zu 
könncn. 

Polizci ist überladen mit Einvernah-
Nlcu der politischen Hvftlinge. Alle Abteilun­
gen jind im Vollbetrieb. Bisher sind 82 Ma-
lchinengelvchro, 5250 Gewehre, 5896 Revol. 
ver, 1,265.000 Schuft Jnfanteriemunition. 
7s>00 Handgranaten, 6000 kg Ekrafit beschlag 
nahmt. Die Zahl der Stahlheline. Militär-
scsmufeln usw. sowie der Nniforinen ubt.'rstvii^t 
mehrere Tausend Stiick. 

Tie Lanidcshauptleute von Salzburg, Vur-
qcnland und Kärnten wurden enthoben. An 
ihr^' Itelle sind andere Personen getreten. 
Äuch in zahlreichen vaterländischen Berbän« 
den wuidcn neue Personen an die leitenden 
Stellen liernsen. 

D« heranwaAjenden Iußeich rsick»? man «or« 
aens ein KläScr».,, natürli«^ 
V'lttenvalser .'»li»? inkolge seiner ma«n». dann-
und b!ntr?in'i^enden Wlrkiina bei Mzidchen un^ 

r^'chs kieachtenSwerte Vrfosqe erhielt. In 
kit'i ^>'.td?rkliniken wird daS 
scki0il den kleinen. meistsnZ M nentt^vsten 
Krnnkcii nnaemendct. 

Dk,? „Franz-Iosef" . Bitterwasser ist 'n 
Anofsieken. Drosterken nnd Spezereihandlum 
gi.'ii ersiiltlich. 

MetaMfche Augenwlmpem 

Im Friihsahr werden die eleganten Pari­
serinnen kolett mit goldenen Wimpern klim, 
Peru, denn das ist „dernier cri" der Pariser 
Modeschöpfer. Die FriibsahrSmoden werden 
leuchtende, auffallende grelle ?^arben bevor-

für den Abend sind inetallschimmern-
dl' id^'r vor<^eseh<'n. Und nun bilden sich 
die Modi?schövfer ein, das; die natürliche 
L-.Niusielt der ^ran nicht qenügt, um ein 
trauinliaftes ??,'odels in daö! richtige Licht zu 
seilen. Tie schreiben dc,s)<.'r Nor, dasj die Wim­
pern fin de!, Abend mit Hilfe einer ge^iiN' 
nicnolsnn Fsnsnqkeit golden gefärbt ux?rden, 
li'das; sie nietallisch^'n (Bilanz erhalten. Wem 
das N'^6> nicht genügt, der kann sich auch die 
Allgenlieder golden antuschen. Auch ein 
bläulicher oder silberne Metallglan^ wird 
für die Lider einpfoljleu, das richtet sich na­
türlich gan.z nach der ^arbe des MeideS. Die 
i>ingernäg<'l werden nicht mehr rot, sondern 
mit einem Perlmntt-I^irnis lackiert werden, 
sodas; sie in allen Regenbogenfarben fchim-
n?ern und strahlen. „Metallene" Wimpern 
und ?lugenbranelt sollen besonders schön .^u 
den nwdernen Farben Gelb und Orange 
aussehen. 

;'^n den elegantesten Pariser Modsateliers 
f«inn man bereits Mannequins mit „golde 

modernen Pariserinnen übt vorläufig noch 
unsichere Zurückhaltung. Man weitz noch nicht 
recht, was man mit diesen barbarischen Ber-
zierungen anfangen soll. Aber sicher wird e? 
doch noch genug geben, die — zum heimlichen 
Vergnügen ihrer normal gebliebenen Mil-
nienschen — im Frühlahr im „Schmuck" me­
tallener Wimpern und Lider und farbenfun­
kelnder Fingernägel einherswlzieren »»er« 
de,,. 

z««ah«» her indischen ainderel»e«. 

Der Versuch, durch ein Gesetz die indische 
Unsitte der Kinderehen abzuschaffen oder 
diesem Uebelstand wenigstens vorzubeugen, 
muß als fehlgeschlagen betrachtet werden. 
Das inl Jahre 1929 geschaffene Gesetz der 
Regierung, da^^ die Zahl der Kindcrehen ein­
schränken sollte, ist ein totes Papier geblie­
ben, um das sich niemand küminert. ^nr Ge­
genteil, na6? den neuesten, von den engli­
schen Behördell erhobenen statistischen Fest­
stellungen gibt es heute uin 40 Prozent niehr 
Kinderel)ett als vor zehn Jahren, während 
die Bevölkerung in viel geringerem Maf;e 
zugenommen hat. Jin Jahre 1021 zählte 
man 8Vs Millionen Eheleute, die das füns» 
zehnte Lebensjahr nocl) nicht erreicht hat­
ten, im Jahre 1931 gab es bereits 12^ Mil 
lionen Verheiratete unter fünfzehn Jahren. 

Lcdlsckites g«s«»krrlet stets Ik?« 
unct o«ns . ksfmios«' LrtcSitunz antWictlett sick oi^ 

gsiilfkic^n »(sUschkGit. Sie «je«»W<d d«i 
«kstsn «Ii« 

d«><,nnten 
Mit <jem 

H-'MM 
Inzwischen ist die Zahl weiter gestiegen. Ue-
ber kaufend Verliciratete sind sogar erst un­
ter fünf Jahre alt. Nicht selteit kommt cs 
vor, dak sich in den indischen Schulen nteh-
rere E^paare befinden, die gemeinsain den 
Unterricht besuchen. 

Die Frau im Betriebe 
Vor einer bedeutungsvollen Reform 

—l>— Eine Welle der Aufregung geht ^ momentan ungünstig sein, uuiso mehr, als 
durch Veograd. Man will die grauen ans der Termin heute bereits verpaszi wuri»^'. 
den Acmtern entfernen. Nichta ntlich ,je-
fchieht das schon ieit einiger Zl^iL in ,al)t' 

Vor dem .^triege war die ^ran iln össent« 
lickK;n Leben eine Einzelerscheinung. 5ie ar-

reichen Privatbetrieben, amtlich oersuclul beitete nur dort, wo sie ab ovo eiize besen. 
man es jetzt in der Mtionalbank mi: solchen! dere Veranlagung für „männliche '^^ernse" 
Neforinen^ Angeblich will man auch ?n den! auftvies. Tarüber hinntts nnirde sie nerven 

ncn 

übrigen staatsämtern deit Äüüau eorneh 
men. Telbstverständlich verursacht diese Evo, 
lution zahlreicl>e Koinmentare in allen i^lrei-
sen nnd ein Tagblatt der Hauptstadt hat be-
reits auch eine Enquete veranstaltet. 

Bon« wirtschaftspolitischeu Ztand^punkt 
aus gesehen, soll init diesem Abbau Männern 
die Möglichbeit gegeben werden, ausreitl/eil-
den Verdienst zu erhalten, um eine ^kamille 
gründen zu können. Von Beograd ausge­
hend, ist diese Welle sehr vonl alten serbi­
schen patriarchalischen Standpunkt bee:n. 
fluht, der der Frau den Platz im Haushalt 
anweist und ihr eine Einmischung in die 
sogenannten niännlichen Beruke nicht erlatl-
ben will. Vom sozialen Standpunkt aus 

Augen" bewundern. Der größte Teil der > dürfte ein Abbau der iveittichen Arbeiter 

Der „Helratsfchmted" von 
Gretna Green gestorben 

Romantik und Gesckiäste in einem schottischen Grenzdorf / 
Der Mann, der Tausende von jungen Paaren traute 

Einer Londoiler Meldung zufolge ist ge^ 
jtern der tx'kannte Schmied von Gretna 
l^re?!!, Hugh M a ck i e, im Alter von 85 
fahren gestorben. Tausende von Paaren sind 
in seiner mehr als 200 Jahre alten Schmiede 
getränt worden. 

Eitle schottische Sage erzählt die Gesckiichte 
von der historischen Schmiede in l^retna 
Grt'^'n. V^n Feindet! verfolgt, war der Kö­
nig von Schottland nlit seiner Braut nach 
Gretna Green geritten, um fich dort von ei­
nen? Priester traue?! zu lassen, »vahrend der 
5chinied init geschwungenen Hammer d. Ver 
folget abwehrte. Felix D a h n hat diese Sze 
ne unsterblich gemacht. Er schildert, wie der 
Priester, von einem Pfeil tödlich getroffen, 
zusammenbricht, bevor noch die Ringe ge^ 
selt sind. Der Schniied beendet die heilige 
Handlung und erhält dafür das königliche 
^echt, auch in Zukuttft in seiner Schmiede 
Paare Msammensprechen zu dürfen. 

Die Sage entstand dadurch, daß vor 130 
Jahren der Friedensrichter von Gretna 

Hufschmied war und in 
Schottland jeder Friedensrichter das Recht 
hatte, ohne weitere Formalitäten Trauun-

Pilgerten 
m heiratslustigen engli 

s^n ^ar^n, die möglichst schnell und ohne 
schw.erlgkelten getraut werden wollten. ,n 

kleine schottische Grenzdorf zur „Heirats-

^miede von Gretna Green. Sie wurde das 
Paradies aller Mädcheu, denen der Segen 
einsichtsvoller Aeltern versagt war, und all­
täglich erhielten Mütter, Tante» und Pen-
sionsvovsteherinnen beiin Morgenkaffee einen 
Brief aus <Äretna Green, der fie vor die voll 
zogene Tatsachen stellte. 

Im Jahre !856 verfügte der englische Ge-
^geber, daß das Brautpaar mindestens drei 
Wochen in Schottland ansässig sein niüßte. 
Das war ein harter Schlag für Gretna 
Green, doch zerstörte es nicht die sagenuni-
wobene Romantik der „Heiratsschmiede", die 
bis auf den heutigen Tag von Thelustigen 
aus aller Welt aufgesucht wird. Für den 
Schmied war das Privileg stets ein einträq-

Geschäft. Jede Trauung kostete ein 
Aund Sterling, „doch sind der Wohltätigkeit 
kine Grenzen gesetzt". Dazu kommen die Vi? 
sul̂ r, deren Zahl in den Soinmermonaten 
taglich oft ü00 beträgt. Als Eintrittsgeld 
wird ein halber Schilling erhoben. Kurzunt 
^ für den Mann, der mit einem dicken Fo-
u^n in der einen und einem großen 
SchmiedehaiMner in der anderen Hand über 
dem blinkenden Amboß romantisch l,eran-
lagte Jünglinge und Mädchen fürs Leben 
zufammenschmiedet. ist Gretna Green auch 
heute noch ein lukratives Unterne^en, das 
trotz ^ Pfund IahreSstener ein Bermöaen 
einbringt. 

det für subaltertle .^lleinarb^it in Aemteril 
und iminer geringer liezahlt als der Mann. 

Jnt Xtriege inußte die i^ran die -teil»; des 
Mannes übernehineu, damit der Betrieb 
l^itergesührt ,Verden tonnte. Zu dieser Zeit 
finden wir die ^rau nnsnahinslos in allen 
„nlännlirl)en" Berufen. Nnch dem !.triege 
wäre der Alibau wieder iwtwendig gewesen, 
die Konjutiktur konnte aber ausreicheltd Ar­
beiter beschäftigen uild austerdent »vor die 
Zahl der arbeitsunfähigen Mmstier noch inl^ 
nier sehr groß. 

Die Frau iin Betrieb bedeutete in jener 
Zeit die Echaltung der Familie, später 
wuvde die Frau im Betrieb als Gegenstand 
^r Verschärfung der .^rise angesehen. Tat« 
sächlich ist die Anzahl der beschäftigten 
Krauen so gros, geworden, daß damit die 
Ezrstenzmöglichkeit de? Mannes eine Ver» 
ringerung erfahren mußte. Hätte man in 
diesem Augenblick einen nutners clausus em» 
geführt, dattn wäre noch Zeit gewesen, die 
Familie al'> kleinste Einheit in threr tradi­
tionellen Zsorm zu retten. Heute ist e.^ viel­
leicht schon zu spät. 

linter deti beschäftigten Frauen finden sich 
drei ganz vers6>iedene Gruppen. 1. Tie ner-
lieiratete Frau, die zum Haushalt beitragen 
iimß, weil das Einkommen des Mannes 
nicht ausreicht oder weil der Mann kein Eiti-
komttlen liat. 2. Die Witwe oder die geschie­
dene Frau, die keine Lebensmöglichkeit be­
sitzt utld deshalb auf den Selbstrerdienst an­
gewiesen ist, lmd 3. das junge Mädchen, das 
hellte fast ausnahmslos zum Selbstverdienst 
erzogeil wivd. Auch in diesem Falle spielt 
oftmals die Notweirdigkeit eine Nolle, die 
Existenz ^r Familie zu erleichtern. 

Die Nichtbefchaftigung der Mäniter hat 
^schieden zwei Ursachen: 1. die allgenieine 
Wirtschaftskrise ,tnd 2. den Unlstand daß 
der betreffende Platz durch eine Frau besetzt 

Ehescheu der 
Männer ihre Ursache in der unsichren Wirt 
t<^ftslage l)at. Der von der Frau im Be­
triebe ve,<»rängte Mann kann inorgen auch 
seineil Platz ini Betriebe durch eine Frau 
be^tzt finden. Die Frau ist eine billigere Ar-
^itskraft. Man hat einen Vergleich aufge­
stellt. Die selbständige Frau verivendet ge­
nau so viel für sich allein, als der oerheira­
tete Mann für sich nnd die Frau allf.venden 
kann, weilil beide den gleichen Verdienst 
^en. Man folgert daraus, daß die Frau 
»ÜÜ. höhere Ansprüche stellt als 
^ M<mn, daß ihre Anforderungen größer 
find als die des Mannes nnd das^ sie mit 
der fnndamentaletl ttmivertun^, l^,lte 

stattfindet, viel n'^'nigev rechnel uls lZer 
Mann. 

Wnvde inau diese Franc» iUls deil 
betl entfernen, sagt nian, daiiu löni'.te die 
gleiche Anzal)l von Mäiuiern eiiigestellt uier-
den und'die E^'istenzinöglichtcil wme sür r!-
ne fast doppelt so grosse Anzc,l>l v>)il Mtni' 
schcll gesichert. 

Aber auch hier wird iliau, sollte es ivirl 
lick) zur Entfernung der Fran komiiien^ ',nt 
drei Gruppen von Fronen rechnen. i. der 
Frau, die allein steht nnd darum znn'. ^cibn 
verdienen gezwungen isr, weil sie leiis^' min­
dere Versorgungstnöglichkeit nielir 

die jtlnge Frau und das .'Iniidchen, ('ie -ü 
nichts anderen» als zuin >^anileiberuf 
gen wltrde nnd deren Unileitnng lansisai^l 
stattznfinden hätte, nnd die ^-rau, die in 
folg« ihrer Einstellung nnd Fälligkeiten uiciu 
dnr6> einen Mann ^^u erjenen isr. iiil'! 
Berufe, nnd da^^ sind nictn nnr ail-^ichliesilim 
„Franenbernse", wv die Frau ciuzelue 
Franen F^ihigkeiten lmveiseii, die der .Vuni^i 
nicht hat. Wie iimner a>ich oie Ent'cheii^nn'i 
der privaten nnd staatlichen -lelleti .insnil-
len möge, an der '^cs^limti-ning die'er 
Franen darf keine^-falss zii'rii'nl 'oewcn. 

Das Problem ist gros', ilNi) ichwer, nlu'!' 
gerade in der leyten Zeil Iicit lua,^ liei uns 
rersucht, nock) jckmerere Prol'leiiie .^il Uiseu, 
und es hat sich dabei lieransge'tttl:, oas; nu<t> 
für sie eine ^'ösungsmöglichfeii .lerilnieii 
wurde. SSas die Fragv „Frau im '-betriebe" 
anbelangt, wird inan ulU'^'dingt die tlügstei? 
Utld obsektivsten Fr^iuen im i'aude ln'ren 
lnüssen, et?^^ man ^^n einer Resl'rln i.Iireüe!. 

Druck und Verlag im ewige»! Eise. 

7^n dieieiii Jahre, da EniUaii.i voi, >' 
schlveren .^tältewelle tzeiingesiichi u'urd^ uno 
die Themse zufror, was ,lnr all. .'vadelj-ilnc 
einmal vorkonunt, erinnerle iiair amii 
an eine seltsanie Begelx'ntieil, ^'i? <'in''l ai" 
dem seft zugefrorenen Flntz jl.nisand. Jni 
Winter 1W:^-Ä4 lierrschte ein üd.rau'^ streu 
ger Frost. Tatnals entmtteie 'ich au? 
Tliemse eilt buntes Lebe,? un> Treiber, 
zahlreiche Verkailfslniden austiesäi!.^ 
gen, den Hauptanziehnngsvttnsl aber l'il.xi.' 
eine kleine Druckerei, in der siäi jeder lein, ! 
^^camen und seine Anschrift dni^len !a"< ! 
tonnte. Diese W^'rkstatl nnirde saci.ir vr.' 
König Karl dein Z:veiten benrlniti!. 
wurden noch niehrnials solche „Eisdiuckev^-
en" errichtet. 

Aber auch auf dein ewigen Eise 'vin v 
gedru^t, und zwar führten Pot-Erp.'!'-?!!' 
ilcn zuweilen eine richtige Drncterwcrlnal: 
mit. Das erste Buch, das im höchsten : 
entstand, ivar ein Werk von ^batletou. 
auf der Erpedition in den Jalneii 
1s>M geschrieben nnd gedruckt wur> ?a.. 
Buch „Aurora Aitstralis" >vnrde ini 
terquartier der Vritisax?!: 
Erpedition gedruckt und verlegt. 

und Kunst 
Nationaltheater in Maribor 

R e p e r t o i r e :  
!vjitt»och, deil 2i. F-eber.- Geschlossen. 
Donnerstag, den 22 Fc.ln'r um iX» 

„FrSulein". Ab. B. 

Freitag, den 2.-^. Fel.er: v^schlosien. 
Samstag, den 2^. Feber u>n '0 

„Teampolo", letNeii Mal^ -la 
mäßigte Preise. 

Uln-
! er 
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Au« Eklte 
c. Mn Opfer seines Ber«seS. Imnittm sei 

Berufsarbeit, tjesund und rüstig, hat am 
letzten 5amÄac  ̂ früh der ttlektromontcur 
beinl Kohlenbergwerk in Trbovlje. Johann 
B r a t u n, iteri Tod gefunden, '̂ s grau-
lame -chicksal wollte es, da  ̂ der Genannte 
bei der Ueberprüfung der Oelkontakte eineS 
.̂ Dttlpressors niit deni elektrychen Strom in 
Berührung fam. De, sofort herbeigeeilte 
Werksarzt »rr Dr. IenSterlv konnte nur 
mehr den Tod feststellen. Bratun. der im 
40. ^^.'eben'.^iahre stand, ist am OrtSfrisdhofe 
von Zagorje - unlvr .zahlreicher Beteiligung 
der Perölkernng beerdigt woiiden. 

7. Flucht aus dem Leben. Die Bergmanns-
l>attin -tephanir Z a j c, eine ??rau von 
l'ierzig ,>aliren, inar schon seit langem recht 
trübiinnil̂  und it̂ liweriniitig, so baf; umn stet»? 
befürchten nnchte. das; sie sich einmal ein 
^eid antun werde, « '̂ehten Freitag abends 
g<'lc»iah das befürchtete Unglück, plSklicher 
-mncvverivirrnllg parkte sie ein Nasiermesser, 
schnitt sich danlit den Hals durch und ver­
blutete. îe '̂ edau.'rn^werte hinterliistt aufler 
ihroitt (Batten »inch noch einen ^ohn im 
.>tindeealter. 

l. Kulturbund. Die v)rtsgruope Celle d?s 
Zchil-äs'i'ch-Dcl,tsch<n !>sulturbundes ?iiilt am 
'Lomn'r^tag, den I. März unl 20 Nbr im 
^aale des >>otel „Post" iRebcnschegg^ die 
nnn fälsige ^^ahresnerianintlung ab. Ta tei-
ne t'escnÄeren (Einladungen an die einzelnen 
Mitglieder ergehen, bittet der Porstand un-
leror ^ürt.-grupoe. sich mit dein Aufruf in 
de»' ,'jeitl,ng zl, begnügen und zahlreich zu 
c'rscheinen. T'er nugekündigten Iahresver-
sanlnilung kommt übrigens eine ganz bcsou-
d<'ie Pe^eiitnng zu, ^a der gcsainte 'I^ornand 
diesmal nen gewählt n^erden loll. 

über eine Gewaltstrecke von SS km führte, 
sah auch Vertreter unseres hiesigen Tz^r^-
klubes am Ltart, die diese größte Leistung?-
pritfung unserer Skiläufer in bester Verfas­
sung durchhielten und das Ziel in Vuzenica 
i»i der vorgeschrielienen Zeit erreichten. Zu 

diesem Erfolge können wir den beiden wak-
keren und tüchtigen Tourenfahrern Erich 
und Franz Foglar nur gratulieren. 

Po. M«rkt. Der erste Bich- und Krämer-
markt in die^m Jahre findet am Montag 
den SS. Februar sta 

5P0K7 
Stimelsterschaft der Marworer 

Samifon 
Im Rahmen der Klubmeisterschaft des SSK. Maribor und 

der Unterverbandswettkämpse 

Aus VMant 
vo. Todesfall. ')lac!> langen! uild schwer<.'m 

^'^lt^en narb Incv ini Alter von M Iahren 
,vio.n ,>nanta a u p t nl a n. Das Bcgräb 
nii' welches am Montag stattfand, zeugte uou 
der >^elie5theit, der sich die Berstorbmie er-
fleut^'. Unter <'inenl Berg voli !>trän.^u und 
'>'^Iu!nen t»erschwand beinahe der Sarg und 
iiniieinein zahlreich waren die Trauergästc, 
die gelmiimen sind, der Verblichenen das ley-
ic lv,^'ll'ite zn geben. N. i. p. 

oo. Der Lro?en Bachernlauf, ivelcher Heu-
ei atis;erord<'ntlitl) gut bescluktt war und der 

Der sezk. Maribor bringt am ^i^nittaj^, 
dcil 25. d. tUl Rahmen einer großen .vinter­
sportlichen .Veranstaltung sein^' .<,iludmt'in^'r-
schaft zum AuStrag. Es wird ein lO-^Ulo-
nieter-Rennen zum Austrag gelatigeu, ."»essen 
Trasse ini (^>cbjet der Hütte mn „Pesei" ans-
gesteckt iverden wird. Die Verlosung luird um 
7 Uhr früh vorgenommen, während der 
Start um !) Uhr bei der „Poset"-.'^ütte er­
folgt. Die 'lientlgebichr beträgt kaum Tin. 
Startberechtigt sind alle .^lubmitgli.'dei. ,^^m 
Rahmen der Kämpfe wird auch die Stin,.'i-
sterschaft der Mariborer Garnisoit ausgetra­
gen, zu der alle Militärperwnen ohne Un­
terschied der Klubangehörigk<nl 'Zutritt ha­
ben. ^ür die drei Erstplacierten wurden 
Ehrenpreise gestiftet. Die Verkündigung der 
Resultate sowie die Preisverteilung finde.^ 

Sonntag abends im .'»^otol „Orel" statt. Der 
Abtnarsch der Teilnehmer erfolgt Smnstag, 
den.''^4. d. u^m vom .Hauptbahnhof bis 
^ala, von wo zum „ülopni vrh" ausgestiegen 
wird. Die Wettbenierber i"tberna6)ten in d?r 
Hütte am „Pesek". Die Rückkehr wird über 
Smolnik von statten gehen. Vom Hauptbahn­
hof bis zum .Hotel „Orel" wird ein Un?zng 
mit Mltfik improrisiert werden: Die )>ienn-
leitung setzt sich wie folgt zusammen: 
nmnn Ivan R o g l i i! bezw. .<iauptmnnn 
Vrbavae, technischer Leiter Ludwig Simon^'i«'' 
bezw. A'oro?a, Starter Hkrabar bezni. Stok, 
Zeitnehmer?iepec, Prof. Cestnik und Petro-
vi<", Zchiedsrichter lijolubonic. und ?<oqlar, 
Schriftführer Bahun und Panletit"-, Arzt 
Dr. Lutum n. 

: Das Ultimatum des INS wirkt. Die 
Antwort des INS, in der er den streikenden 
Zagreber Ligavereinen „fyradsanski" 
und ,.(5oncordia" drohte, hat gewirkt. Die 
Vertreter der ^^agreb?r Ligavereine hielten 
Sonntag abend eine ^^eratung, in der sie de-
schlösse?», denl WS gegenüber nachzugeben. 
Die Nntionalliga dürfte nnti ung^i'tvrt ain 
4. Marz beginnen. 

: Ein neuer Weismüller in llGA? Unier 
denl ameritatlischen Schwainmcrnachmnchs 
ist ein nslier Stern ini ^rcistilschwinnnen 
aufgetaucht, der das Zeug hat, die von 7^ohn-
ny Veisjinüller erreichten Zeiten zu unter 
bieten. Es l)andclt sich dabei unl d<'n ans 
Philadelphia stainnienden juu^en ^Kraul­
schwimmer Peter Firt, der kürzlich die l)<'r-
vorragende Zeit von 57.tt S.'k. erreicht hab^.'u 
soll. Der Anterikaner ist l.!»l Meter gros^ und 

im (^^.'gensaiz zu denl s6)lanken WeiMÜlker 
athletisch gebaut und wirkt seinen gewaltigen 
!stl?rpermas;en nach fast wie ein Schweratl)let. 

Aus Vttonie 
—it. Eheschließungen haben in uuserenl 

Pfarrorte im verflossenen Fasäiing nur fünf 
an der Zahl stattgefunden, die.Hälfte nieni-
ger wie im Vorjahre. 

-it. Theateraufführung. Wieder waren 
e!< s6)auspielcrische Dilettanten auci x^auern-
kreisen, welche wir in uuserem Martte neu­
erdings begrnsicn konnten. Es waren dies 
^^nrschen und Mädchen der Bauernvereini-
gnllg aus Zkofia vos bei Eelje, welche am 
verflossenen Soilntag nachnnttags in der 
Regie des Herrn Pittor I o ? e f aus Voj-

DoTmerStag, den 25. Feber 1934. 

nit im hiesigen Sokolsaale ein Gastspiel ab­
solvierten. Zur Aufführung gelangte das 
von einem tschechijchetl Autor stammende drei 
aktige Lustspiel „Alte Sütrden'^. Die .Hand­
lung des stark mit Witz und .Humor durch-
flochtenen Theaterstückes spielt sich aoi 
Schloßbesitze des Großkonsuls Federici, ei­
nes schon über 60 Jahre alten Junggesellen 
ab, welcher mit seiner langjährigen ältereil 
Beschließerin immer mehr unzufrieden ist 
und dieselbe im Wege einer Dienstvermitt­
lungsstelle durch eine jüngere.^naft ersetzen 
will. Diese schickt denl Grofzkonsul drei Be­
werberinnen, von welchen er die jüngste 
und schönste itl den Dienst aufnimmt. Schon 
Nack) kurzer Zeit verliebt sich der Großkonsul 
in seine Beschließerin und inacht ihr einen 
.Heiratsantrag. Ebenso verlieben sich aber in 
das Mädel auch die beiden öfters beinl (^roß 
konsul zu Besuch weilenden und ulit dieseni 
fast in gleichem Alter stehenden Freunde, 
ebenfalls Junggesellen, und zwar ein Re-
gierungsrat ilnd ein Großtaufmann, und 
bestürnien die jnuge und schöne Beschlies^c-
rin mit Liebes- und .Heiratsanträgen. Die 
Genannte weist jedoch alle diese Anträge 
entschieden zurück. Im Lanfe der .Handlnng 
konnte jedoch auf Grund der Papiere der 
jungen Beschließerin festgestellt werdelt, daß 
dieselbe die uneheliche Tochter einer Modi­
stin sei, mit welcher sowohl der Großkonsul 
als auch seine beiden freunde seinerzeit ein 
Liebesverhältnis unterhalten hatten und, 
da die Vaterschaft keinem nachgewiesen wer­
den komtte, alle drei zilr Zahlnng der Ali­
mente verpflichtet worden sind. Dadurch ka^ 
men die „alteil Sünden" von alleii drei 
Junggesellen an deit Tag. Schl!es;li6? stellt 
die junge Beschliesjerin den drei Jungtiesel­
len ihren Bräntiganl, einen jungen Jilge-
nieur vor und es erteilen ihr die Genann­
ten nolens volens ihren väterlichen Segen. 
Das Theaterstück, voll von Iinmoristischen 
Szenen, wurde von der Dilettantenschar ob-
genantl^en Vereines sehr brav aufgeführt 
und es entfesselte beim Publituni, welches 
den Theatersaal vollgefüllt hatte, nnederholt 
waljre Lachstürme. Die Panseil zvurden durch 
ein Tambnraschenchor desselben Vereines 
sehr wirksanl ausgefüllt. Zn rügen wäre bei 
d'eser Gelegenheit der sehr nlerttiche Besuch 
dieser Theatervors^'ellnttg vonseiteil der 
SckinlNnder und es sollte für die ,'?olge der 
Schitlsugend der Zutritt zu ähirlichen Ber-
anstaltnlkgen unbedingt verboten werdet». 

De' Kranzablö^en. VerRici 
en^nn^m chen  un t^ hnnehcn Anlässe« 

^e r  AntltubcrkubsenHira lr 
*.! >I|JHR*IJ !• Marlbor! Spenden über 

nimmt auch die »Marlborer 
7-itMnc« 

Es weint der Narr 
10 (Nachdruck verboten.) A 1 _ 

Roman von Marlis Buetz um raimen 
Urheber-Rechtsschutz für die deutsche Ausgabe: Drei Ouelleu>Verlag, Königsbrück (Sa), 

Die ^onne erhellte die spiel. Strahlen das 
'.>atbdnntel, sie beleuchtete die Glas-nalerei 
uon aus'»en so entzückend, als ob tallsend .^er-
^en daliinter brannten. Elisabeth giilg lang-
Kitt, trtinniend l-^nrch die Gänge, betrachtete 
l'ald dies, bald lenes und blieb endlich vor 
eineni nr<il1en Madotlnenbild ^-eh.^». Sie 
sonnte sich nichi entsinnen, es vorher gesellen 
',il lzaben. Auf leisen sohlen trat sie naher, 
denn vor ilun kniete eii« jullges italienisches 

das Gli'ichi in die Hände vergraben, 
iil liefent (^!ebet. In der .Haltnng des jungen 
-'^.ieives lag so viel 'lehender ^Utmnier, daß 
Elisabeth nlit ilireui weichen.Herzen erschüt-
lert, ohne zu wissen, was sie eigentlich :at, 
gleich ihr in die .^nie sank und inbrünstig 
mit :hr l>etete uin die Erfüllung ihres Wun­
sches, den sie nicht cinuml ahnte. 

'^?ach einiger Zeit stand das lnnge Weib 
ans. lietrenzte sich und wandte sich zur Tür. 
An<j> Elisabeth erhob sich. Da sah sie, wie ein 
lalie^ Ersctneckeu' über die Züge der andern 
ging, wie sie iln' ins Gesicht starrte wie einer 
Erscheinung, etnxis tnurmelte, nochmals das 
preuz schlug und mit gejagten Schritten den 
Doin ^»erlies',. 

Elisabeth blieb in '^'erwunderung zurück. 
Sie wußte nicht, was sie davon halten sollte. 
Weshalb floh lene Ivrenlde vor ihr? Sinnend 
'»erließ anch sie den Dom. Es n>ar ihr, als 
drückte sie das Geheintnis jener andern und 
wie nnter einer i/ait lebrie sie ins Hotel 
znrnck. 

f Durch die belebteu ^trap.en Mailatids lief 
> Angiolina in enge alte Gaisen. wo Nl>ch 

Teile der rönlischen Stadtinauir den innL' 
ren Äanal begrenzten. 5ie versch.rand in ci-
neni kleinen .Hänschen, da^^ s^> alt war, daß 
cs selbst der Zerstörung durch '.Zvirbari^'ia ge« 
trotzt l)al>en könnte. ,'"un i^ielter di?s^a. .<iauseö 
t»okand sich eine verräucherte Schenke Sie 
lvar jetzt leer. Dort setUe 'ich ^tngioliita auf 
ein umgekipptes W?iinas', hielt die .v'^ünd.' 
aus ihr pochende.> Her/, gevres;! nnd starrte 
vor sich hin. 

Sie war in den Doui gegangen, uni iie 
Madonna zu bitten, sie inoge sie erhören in 
ihre? großen Liebe zu dein frernden Mann, 
vor dem sie geflohen. Sie h:?tte heiß gefleht 
und gebetet. Da ftaird, von der Madonna ge­
schickt, Pli^tzlich jenes Mädchen vor ihr, uln 
dessentwillen sie fliehen mußte. u,n das sich 
das Geheimnis wob. trotz ihrer gtor.en Lie­
be ... Oh sie hatte die Mad>'nna recht 
verstanden, es gab keinen andern Weg, als 
das Geheimnis preiszugeben. Da» bed.'nlete 
ihren Untergang. Sie kannte Wanjka, den 
Grausamen, der die Mädchen niedertrat wie 
die Blumen auf der Wiese . .. 
In ihre Gedanken versunken, über!?örte sie, 

wie sich die Tür öffnete. Es erschien ein 
schivarzer Lockenkops, deni schob sich die 

^ schlanke Gestalt eines jungen Italieners nach 
Überrascht stockte sein ^uß^ spähend beugte 
er sich etlMs vor Uttd war inil ein paar 

l säinellen Schritten bei beul Mödchen. 
! Erschreckt ^»andte Nngiolin« den !>i'.'Pf 

und sprang empor. Wortlos srarrte sie chn 
au. Um ihre Lippen lief ein Zittern, wie 
UNI die einec' !>iindes, tias mit den Träni^n 
kü^nipft. 

„Was tust du hier?" iragte er rauh, sie 
am Handgelenken fassend. „Haft du in ven 
vierzehn Tagen das l^'eld s6?on r.crdient für 
die Osli?ria?" 

Angiolina sah chn verständnislos an. 
dann dämmerte e^^ in ihrer Erizinerung . . . 
Es war ja wahr, sie war nach ^stzna gegan-
gLn, NN! das Geld zu verdic-nen si'r eine 
Lsleria t>?i Ehil'vari. Enrico wollte ''»iatr'^ne 
werden, und sie sollte seine ^-ran sein. 5ie 
hatte da'-, in deil legten Wrchen nollsländig 
vergessen. 

Gle'lch^lültig griff sie in die Tasch.' ü^res 
.>!.Uei^ss Einen kleinen Benlel zog üe hevoor. 
„Ob es reicht, ivv'is; ich nicht", sagle sie, 
„jedenfalls kannst du das haben." 

Gierig griff er N! ck) dem B?utel. Ans dein 
Bedeu hockend fing er zu zählen an. 

„Es sil'd leine sechshundert Lire", nieinte 
er geringschätzig, „fünfzehnhundert solltest 
du bringen, n'.eshalb koimnst du schon früher 
znrnck?" 

will seine Osteria nnt dir taufen, ich 
will weiter srei bleiben." 

Enrico schnellte crstauttt empor. „Maria 
santisilnia, wer hat dir den Üopf rerdveht?" 

..N'.emand", anln'ortete sie trotzig nnd 
schob d!!^ Unterlippe vor. 

E.iriro stai^d unschlüssig. Bisher halte 
Angiolina da? vei^ient, was er brauchte. 
Er selbst ln igerte in« Hasen von l^jenna ber-
uni, lot sich als Modell an und Iiatle nur 
einen Wunsch. Patrone zn n,erde»l in einer 
Scheitle, denn dainit verband sich für ihn 
der Beariff des Wohllebens Anaiolina sollte 
seine ^ran 'ein. Da'; sie Gelt» au> jene 
Weise verdiente, mach'e ihni teine Jorgen, 
denn jeder hatte sein l^'eschäft, nnd was gab 
es für ein s6)önes ?)<ädchen einträglicheres 

als dieses. Er scheute aber ihren trotzigen 
Sinn und wollte sie nicht weiter zum Wiöc-r' 
spruch reizen, dechal.b legte er leise seilten 
Arm uut ihre Schultern und zog sie an si6t 
heran. 

„Was e-? auch ist, Angiolina. du wirst es 
vergessLn, wenn du in der Lanbe von Ehia-
vari die Zimbel schlä.^st." 

..Dil l'slnnst recht hüben", sagte sie gleich­
gültig, ..es lann aber auci» anders sein." 

^'au'rnd sah er sie von oben herab an. 
„?!^'osltest du nach Genua kl nnnen nitd wi?ll 
tesl du mich dort suchen," 

^ie schüttelte den .siops „''«ein. ich dachte 
übsrhauvt n'cht an dich — dach da du nun 
hier bist, unll ich mit dir nach Genua fah­
ren " Er nasnn >das l^^cld vom Boden auf 
und steckte den Beutel behutsatn in die 
Ta'che. dann zog er d<?n Arm de5 Mädchens 
durch den seinigen un,d verlies^ lnit ihr die 
Söienke. 

O 
Uebrr dein Golf von Genna log die pralle 

Mittagsoinie. Trage ^Lloegteu sich >ie Wi'.n-
pel der tiviiten Schiefe im W'nd intd.reMNgs 
los lageil die Niesei!, die das Mttaln^ 
durchguerten, im Hasen. 

^>nk .Hotsl ^sotta saß man geilide Hkim 
Diner. 

buchend schritt Arno v. Lossow die Reihen 
der Tische entlaitg. Er war hierher gekom­
men, um lnit .Heinz n. ^.rldersh.'ge,, 
dessen Abreise nach dein Orieiit noch ein.:nal 
zusammenzutreffen 

Seitdeiu Anaiolina r, rschwuiiden war, 
hatlc Lugaiio für itm den Neiz verloren. 
Atlch ivar lhin zllr Gewis'Izeit gen'orden. daß 
Angioliiw init den 'linjsell iit irgendeiner 
Verbindung stand, die das Taaeclicht scheute, 
denn 'i'as sollle sie für eiiieu l^^rund .lebabt 
haben ibn 'li verla'len. iveiln eo n'ebt die 
Angst vor irgeildeiner Entdeckung war. 

tFortjejzulig folgt.) 
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I^sIcaI-QHi^s«FZc 
MiMvoch. dm « Sebniar 

Große Arbeit im Dienste der 
Nächstenliebe 

JahreShailptversammlun,! des Roten Kreuzes 
Unter überaus zahlreicher Beteiligung 

lwt gestern abends im Jagdsalon des Hotels 
„Orel" der Kreisausschuß Maribor des Ro­
ten Kreuzes unter dem Borsitz seines ver­
dienstvollen und agilen Präses, des Erstell 
Staatsanwaltes Dr. I a n 5 i ö zu seiner 
diesjährigen ^ahreshauptvcrsaulmlung zu­

sammen. Anwesend waren u. a. die Herren 
Bürgermeister Dr. Lipoid, Bezirkshaupt­
mann Dr. Senetovit, Stadtphysikus Dr. 
^ovak, Krankenhousdirektor Dr. Breeko, 
Attbür^crmeistcr Direktor Gröar, Primar­
arzt Dr. Hernie, Gemeinderat Drago Rog^ 
li,- und Schulinspcktor Tomaxil-. 

Eingangs hielt Obmann Dr. ^an<:i^ ei­
tlen nusführli6»en Bericht über die Tätig­
feit des Bereines im abgelaufenen Geschäfts­
jahr, worauf dic Referate der übrigen 
,"nnttionä>.e u. zw. des Schriftführers Dr. 
'! orja n, dcS Kassiers Direktor Dr. Ä o-
v a < e c, des Vertreters der Iugendgruppe 
M. avt e r und des Obmannes des Re-
viironsausschusfeS Direktor G r <? a r folgten. 
Die Berichte gabeu lins ein klares Bild der 
umfangreichen und ganz vom Geiste der 
Menschlichkeit erfüllten Tätigfeit dieser emi­
nent wichtigen menschenfreundlichen Insti­
tution. (Eine eingehende Schilderung der 
Bcreinstätigkeit im vergangenen Jahre 
bringen wir wegen Platzmangels erst in der 
morgigen Rummer. Anm. d. Red.) 

Bei den Neuwahlen wurde der bisherige 
Präfes Erster Staatsanwalt Dr. I a n e i K 
mit Stimmeneiuhelligkeit und unter lautem 
Beifall wiedergewählt. Dic Wahl des Bize-

obmannes siel auf den .Ärantenhausdirektor 
Dr. P r e «! l o, der zu den besten Ztichen 
unseres Raten Kreuzes gehört. 
In den A u s s ch n s^ wurden nachstehen­

de .'derren entsandt: Bürgermeister Dr. Li­
poid, Bezirkshauptmann Dr. Tenokoviö, 
Bezirkshauptmann Makar, Ttadtphysikus 
Dr. Novak, CanitätSreferent Dr. ^ureöto, 
Zanitätsreferent Dr. ^orjan, Schulinspektor 
Toma?.ir, Direktor Dr. Kovaöec, Dr. Marin, 
Primararzt Dr. Oernit, Erpositursleiter des 
Arbeitor-lttreisversichernngsamtes Ztono-

uec, Dom- und Stadtpfarrer Msgr. Umek, 
ehefredattenr jtasper, Oberst i. P. Tristan, 
Apotheker Minafik, Pfeifer, M. Ravter, Frl. 
Stupan Novak nnd Artik sowie Rechtsan­
walt Dr. Gori^ek für den Bezirk Maribor 
linkes Drannfep und Blirgerineister Volk fnr 
den Bezirk Maribor rechtes Drauufer. 

legen. Der Aerstorbene hat sich Zeit seines 
Lebens auf politischen:, nationalem, journa­
listischem und publizistischem Gebiet rege be 

746; Temperatm: -s- 3; Windrichtung: WO; 
Pewölkung: teilweise: Niederschlag: s> 

m. Gpende. Für die mittellosen Jnvalidci: 
spendete 'h. Z. N Dinar, .tzerzlichsttn Dcint! 

Aus VW 
.«.ig.. Dr. Nova, w»- nach d-m Umstu.., p-
der -rs.° Son.mW. sür I»° M,-inIel. S°i, ^7°.? 
d«m J-Hr- lNR is. . polilisch »ich. n.°hr M chensall °b Al« ,pä.°b°n^ d°r «w 
b«r»°r»-.r?,i!n R i »> l 3°'°! B u j - n, das Uauc. !>c- B. -

. . .  V.. jsttzers Franz Zanickovi!! vkrln'l,.'« wollrc, 
IN. Heute, Mittwoch, alpiner Vortrag, trachte plötzlich ein Schn^. Das Proiettis 

Alle Freunde unserer Bergwelt werden noch schlug die Tin durch und versinq sich in' 
nialS auf den l)eute, Mittwoch, im Saale des Rock des erschrockenen Bauernburschen. Wi^' 
Apollo-.^tinos stattfindenden Bortrag des be- später festgestellt ivnrde, hatte i»ett Schuß 
kannten Ljubljanaer Alpinisten Leo P i-' der Tischler P. .'o. abgefeuert, u. zw. wollte 
p a n i'lber seine l5rstbesteigungcn im Dur- dieser einer altcn ,'veindschaft wegen dein 
nntor-Gebiet aufmerksam gemacht. Den hoch „allzu übernlütiq<'n ''!.>uzem nur etwas Angsi 
aktuellen Bortrag werden gegen 1<X) in- cinjagelt . . 
struktive skioptische Bilder aus dieser ver-^ p. Der HauSbesiServer«n von Ptuj hält 
schlossenen Bergwelt begleiten. Samstag, den 2 t. d. in, t>>astl)of Zupan6ii-

Im Beratungsschachturnier des .'äul- Iahrestagnng ab. 

Der 4. Somariterwr« eröffnet tschentaler, .^otiti, .Reiter, Guknita» 
Tiir» — AuMustmitglieder. Nachdem der 
neugewählte Obnmnn Herr Ä ores in kur-

.^turs einer intmer regeren Beteiliqulig. So!!^" nächsten 
iia»!. q-jl-rn dt- Erössiiunq dkS vicr.en Sa-!- '" - di-,-r ciuzig beru-

^ ^ 'fenen >-tandesvertretiing der Ruheständler 

Seidem das Rote jitreuz die Samariter 
tnrse ins Leben rief, erfreut sich jeder neue 

stand gestern die Eröffnung des vierten Sa 
mariterkurses im .'Zeichen' einer nbermts '' 

^ . ^ ^ ^ j d e r  e h e m a l i g e n  « i l d b a h n ,  a u s e i n a n d e r g e -zahlreichen Beteiligung. Sichtlich erfreut' Vt» « V 
begrilßte die große Schar zutünftiaer Sama ' U»,»,/» ki' 

- - - nein Appell an die letzt noch abseits stehenden 
ehenmligen ^ndbahner nach lebhafter De-

riter unser Stadtphysitus Herr Dr. N o 
v a t, wobei er auch die Grüße des Bor-
si senden des Roten Kreuzes, des Ersten 
Staatsanwaltes Herrlt Dr. I a n L i L so­
wie des Chefarztes der Rettungsabteilung 
H e r r n  S a n i t ä t s m t  D r .  W a n k m ü l l e r  
und des Chefs der hiesigen Erpositur deS 
Arbeiter-Kreisversicherungsamtes Herrn 
Stenovec übermittelte. Den Kurs, der 
acht Wochen andauern wird, werden die 
Herren Dr. N o v a k, Dr. S e k u l a und 
Dr. W a n k m ü l l e r leiten. Der Lehr­
plan umfaßt Vorträge über Anatomie, 
«i^rankheiten und erste Hilfeleistung. Die 
Borträge werden jeden Tieilstag, Mittwoch 
tlnd Donnerstag zwischen halb 19 und halb 

Nhr stattfinden. 

Tagung ehemaliger 
Sllbbahner 

Zahlreich versammelt, hielten Vorgänge-' 
nen Sonntag die Südbahnpenfionisten die 
ordentliche Jahresversanimlung ihrer Stan-
desorc^anisation ab. Wie aus den einzelnen 
Rechenschaftsberichten zu ersehen ist, entfal 
lcte der Berein auch im vergangenen Jahre 
?ine überaus rege Tätigkeit. In zahlreichen 
Eingaben wurde für so manches Mitglied 
ein Erfolg erzielt. Dank der Initiative deS 
Vereines wurde auch der Kohlenbezug be­
trächtlich erhöht. Da der bisherige Obmann 
Herr I. H a u p t aus Gesundheitsrücksichten 
dic Obmannstelle niedergelegt hatte, wurde 
ihm vom alten Ausschuß in Anerkennung 
seiner Verdienste um den Verein ein schönes 
Diplom überreicht und gleichzeitig seine Er­
nennung zum Ehrenobmann beschlossen. Bei 
den folgenden Neuwahlen wurde folgen« 
der Ausschuß gewählt: K. K o r e s — Ob­
mann, I. Papst — Obmannstellvertreter, 
P. K e i s ch l e r — 1. Schriftführer, A. 
Vrauniher — 2. Schriftführer, W. 
W o l f  —  ! .  K a s s i e r ,  B L a c k n e r —  2 .  
kassier, Noesch, Stanoga, Kocmut, Tschur-

batte geschlossen. 

MMardtenftpflichttge der 
Äadraanae ŝo? 
Stellungspflichtige der Geburtsjahrgängc 

li)l)7 bis 1914, die in Aiaribor wohnhaft, 
jedoch nicht hieher zuständig sind, ihrer 

m. Ittvalidenversammlunß. Die Kriegs 
mvaliden-BereinigZlng, Ortsgruppe Mari­

bor. hält Sonntag, den 4. März um 9 Uhr 
im Saale der „Zadruina gospodarsla t»an-
ka" ihre Generalversammlnng mit der üb­
lichen Tagesordnung ab. 

Ains 
Uaion-Isnttno. Bis einschließlich Mtt-

woch das gewaltigst.: Filmmerk der liegen' 
Nl. In der BollsunioersitSt in Studenci Menschen im Hotel" (Grand Hotel» 

^ ^ ^ ^ ^ >sam deni >n«'ltkipfi7nn»^n <1?:^.. Stellungspslicht jedoch in Maribor nachzu- spricht D o n n e s t a g, den 22. d. um . 
komnien wünschen, werden eingeladen, ini 19 Uhr unser heimische Pilot und bekannte deutscher Sprache init i 
städtischeil MUitäramt, Sloinskov trg 11,^ Segelflieger Franz P ivka über Nieaer-^ ?' (5rawford. Es folgt der hei 

nach den, Iveltbekanliten Roinan von Pickn 
in deutscher Sprache init Greta 

abenteuer. terc Lusispielschlager „Das verliebte .Hotel'' 
t^Die luftige (^rbin) init der charn^nten 
Annt, Oitdra. m. Eenle sran îse. Samstag, deit 24. d. 

wird Frau Th6r^se A n t h o i il e am Re-! « 
algymnasium, Gregoröikeva iil. 2, einert ^urg»Tokkino. Bis Donnerstag inl.'sa>;r 
Lichtbildervortrag über die Bretagne lMen. ̂ chl^rmante Operette „Schön ist das 
Me Freunde der französischen Sprache find d^m berühmten Tenor Alfrek> 

.. zn diesem Vortrag über die landschaftlich d<'n Spielplan. Es ist wirklich ein Er-
und geschichtlich so interessante französische Piccaver singen zu hl?ren. Für ^i^ 

. > Proviitz eingeladen. Beginn um 20 Uhr. Ein ^^"terlialtung sorgt Szöte Szakali nnt» auch 
ltar- Nora Gregor ist glänzend. Die amiisante 

m. Wieder ein Selbstmord eines Lebens, 
überdrüssigen. Mit dem gestrigen Abendzug 
begab sich der in Maribor, Draosta ulica, 
wohnhafte Anton B u t o l e n nach Slov. 
Bistrica, wo er sich in einer dortigen Her« 
berge mit Lysat vergiftet. Butolen hat vor 
der Verzweiflungstat sämtliche Dokumente 
in den Ofen geworfen. Seine Identität wur« 
de auf Grund der noch vorgefundenen Ueber-
reste seiner Papiere festgestellt. Der herbei-
qerusene Arzt konnte nur mehr den einge­
tretenen Tod feststellen. 

in. Unsal. Gestern mittag stürzte der 26-
jührigc Franz D e r a u t in der Pristani-
Ska ulica derart unglücklich mit dein Fahr­
rad, daß er hiebet arge Verletzungen am 
Kopfe davontrug. Deraut mußte ins Kran-
kenhaus überführt iverden. 

m. Wetterbericht vom 21. Feder 8 Nhr. 
Feuchtigkeitsmesser: - 2S; Barometerstand: 

Handlung paßt l«cht iiett in di,' !?andschast 
der Lagunen. — In Vorliereitnng der große 
Gcbirgsfilm „Das blaue Licht" niit Leni 
Riefenstahl. 

Staatliche Klassen-Lotterie 
Am 13. Tage der Hauptziehttng wurden 

nachstehende größere Treffer gezogen; 
40.000 Diu 86276 
10.000 Din 14131 53357 56082 90325 99491 
10.000 Din 7888 8337 55833 57959 85019 
8000 Din 747 4856 7457 11691 23933 32185 

35068 42129 50646 56340 h9733 71460 78185 
79392 87443 96892 

6000 DI11 3253 9-107 14106 21472 27848 .30181 
36957 37634 .39906 41563 45846 59812 59914 
72751 

: 5000 Din 6538 31199 31479 33622 35887 36843 
, 41253 47672 53423 55580 5914.3 60450 61N9I 
1 62469 (>8138 69.390 72195 72789 73187 7407K 

Irrtümer vorbehalten.) 
Hankgeschäft B e z j a k. Maribor, Gosposka 
ulica 25. — Bevollmächtigte Verka><f 

der SUuUL Klassenlotteric 

Der A n f s i ch t s a u s s ch u k setzt sich 
aus den Herreu Direktor Gröar l Obmann), 
Großkaufmann M. Oset und Industriellen 
D. Rogli«! sowie aus Hran Ravnik zusain-
men. 

Damit war die Tagesordnung der Gene' 
ralversammlung erschöpft, woraus sich eine 
recht lebhafte Debatte über verschiedene ak­
tuelle Bereinsangelegenheiten entwickelte, dic 
im Zeichen des regen, allseitigen Interesses 
stand, das unserem Roten kireuz in alten 
Kreisen entgegengebracht wird. 

{injfbj bim Pas bl»ua Licht 
UlUjtflll AlllU Ein GroBtonfilm aus den Dolo-
Freitag, 23. Febr. miten. Leni Riefenstahl. 

turverelneS „^.nglav" wnrde ain ^amstag' 
die vierte Partie zwischen den Gruppen 
Stupa n—e >t i  k lWeisz) und P i » c 
—O st « n e t sSchwarz) gespielt, ^n ei­
nem Damengamtm unternahmen die Wei­
sen riskante AngriffSocrsuchc, die aber zeit 
weise wegeik unvorsichtigen Spiels der 
schwärzen gefährlich wurden. Schließlich 
kounteu aber dic Schwarzen doch den Mehr­
besitz eines Baueru, in einem allerdings 
komplizierten Endspiel, sichern, worauf die^ 

I Partie abgebrochen wurde. H e n t c, Mitt-
wo6), werden dic beide,» nnn schwebenden 
Partien zu Ende gespielt, 

t I 
j ln. Die Bereinigung der Schneidermeister 
^ hält Montag, den 26. d. uni 2t) Uhr in den > 
' Räumen der Gambrinushalle ihre diesjäh ^ 
' »ige Generalvcrsammlnng mit der üblichen 
Tagesordnung ab. 

m Die Iahreshouptverjommlimg der 
> Antitnbertulosenliga in Maribor findet am 
Freitag, d<'n 2. Mörz um 2t) Uhr im 

Saale des Arbeitertrcisvcrjicherungsamtes 
mit der üblichen Tagesordnung statt. Dic 
Wahlen entfallen in diesem )ahre, da der' 

^Ansschuk in, Vorfahre im Sinne der Sta­
tute« für die Dauer vou zwei Iahren ge­
wählt wurde. 

m. Die Voltsuniverfität seht Donnerstag 
und Freitag, den 22. bezw. 23. d. ihren poli« 
tisch-sozialen Vortragszyklus fort. Am Bor-' 
tragstisch erscheint Ulliversitätsprofessor! 
Dr. Zarnik aus Zagreb der das arische 
und semitische Problem und uachher dic Cte-
rilisierung vom Standpunkt der Eugenik er­
örtern wird. 

p. Mit der Axt qeacn den Exekutor. Tie 
ser Tage wurde bei der Benherin Marie 
G a j f c r >>l Apa^e eiue gerichtliche Pfän­
dung vorgenommen. Als die ^ran der be^ 
hördlichen Organe ansichtig n>nrde, l'ewafs-
nete sie sich mit einer .Harle und stellte sich 
drohend vor dic Stalltnr. '.i!ur init Mühe 
konnte die erregte Frau übermältui! mer^ 
den, wobei ein daran Beteiligter schnitt-
nmnden an der Hand davontrug. 

p. Der KreiSausschuk des Roten Kreuzes 
liernst seine ordentliche Iahreolianvtver 
samnünng für Sonntag, den d. ein. Die 
Tagung wird nm II Uhr im Limmer de^ 
Bürgermeisters am Stadtmagistrai statt-
finden. 

v. Ist Fensterscheiben eingeschlagen. Der 
Taglöhner P. führte in der Nacht zum 
!8. d. aus das Haus des Benners ,^rani> 
S a g a d i n in Dragonja vas einen gemei 
nen Ueberfa5 ans. Der Mann schlnq in^ge-
samt 1!> Fensterscheiben ein und richtete 
auch an den ^ensterstöclen großen Schaden 
alt. 

p. UederMe. Der Besiverssohn Alitan 
Ä i d r i ans Svod. Pleterje wnrde aus 
offener Strafe oon einem gewissen Matthä­
us B i n d i 5 mit einem Knüttel niederge 
schlagen. — Der Arbeiter BlasmS B » k 
ans Stegovci wnrde von einem Radfahrer 
niedergerannt und dann »loch rätlich ange­
griffen. 

p. Im Tonkino wird Mittwoch und Don­
nerstag der lnstige ^ilmschlager „Die Nach! 
vor der Hochzeit" mit Liane Haid, Szöke 
Szakall uikd Georg Alerander vorgeführt 
werden. 

Limmer ^cr. 1, wayreno oer Amtsstunoeu 
dorzusprechen, u. zw. der Geburtsjährgänge 
1907 und 1908 am 23., 24. oder 26. d., der 
Jahrgänge 1909 und 1910 am 27. und 26. 
d. oder am 1. März, der Jahrgänge 1911 
und 1912 am 2., 3. oder 5. März und der 
Geburtsjahrgänge 1913 und 1914 am 6., 7. 
oder S. März. Mitzubringen sind der Tauf-
> Geburtsschein, der Heimatschein oder dic 
Bescheinigung über die derzeitige Militär^ 
dienstuntauglichkeit sowie ein 5- und ein 
20 Dinar-Stempel für das Gesuch um die 
entsprechende Bewilligung der zuständigen 
Militärbehörden. Die in Maribor wohnhaf­
ten und in dic Umgebpngsgemewden zustän 
digen Stellungspflichtigen brauchen dieses 
Gesuch nicht einzureichen, da sie ihrer Stel­
lungspflicht ohnehin in der Stadt nachzu­
kommen haben werden. 

m. Der Vanns-Pokal lmSßeftev. Banus 
Dr. M a r u s i 0 hat anläßlich der sonntä­
gigen Skiwettkämpfe um die Meisterschaft 
des Draubanats einen wertvollen Pokal ge­
stiftet. Der Pokal sowie die übrigen pracht­
vollen Preise sind bereits im Schaufenster 
der Ersten kroatischen Sparkasse ausgestellt.^ 

m. Dr. Ivan Rooak gestorben. Wie aus 
(,'akovec berichtet wird, ist dort der bekann­
te Rechtsanwalt und öffentliche Notar Herr! 
Dr. Ivan N 0 vak einem Schlaganfall er-



Mrtschaftliche Rundschau 

RaAftagen aus dem Ausland 
Ausländische» I««effe für jugoflavische Warm 

Das ExportstrdenmgltnstMtt d«G H«»dM 
mwtftni««» erhielt wieder ewe Reche »«i 
Nitch^gen a»A de« A»D>a>de, die Wa-
reiiewfuhr lmß z>sofla»wi pn» Geße«-
stände haben. Da» Inftttnt sa»«eU dieft 
Anfragen ans Grund vo» NnfraDen, die ihm 
aus dem >vßland zukmnmen. Die inlän-
dischxn «xporieure werden erfncht» de» Ux-
portförderungSinstitvt mit der Nnfr«̂  
gleichzeitig konkrete, nach Möglichkeit be­

mustere Angebote sa«t den nötigen Liefe­
rungsbedingungen einzusenden, wobei die 
Nummer der hier angeftihrten Anfrage »> 
vermerken ist. Vas Institut ist oft schon auf 
Grund dieser Angabe» imstande, d« I» 
tereffenten mitzuteilen, ob sew Angebot 
Ausflcht auf Erfolg besttzt. Aus Grund der 
günsNgen Offerte wird dann der G^portem 
mit dem auslSndischen Interessenten in 
Verbindung gebracht. Vei der Kitteilung 
der Adressen übernimmt die Anstalt keine 
Gewähr für die VonitÜt deg ausländischen 
Interessenten. Falls die interessierte Air«a 
neue MSglichkeiten für die Plazierung ihrer 
Waren im Auslände wünscht, wird ̂  An­
gebot in einem besonderen Vuletw veröf­
fentlicht, das ausländische Interessenten un­
entgeltlich zugestellt wird. 

Urzeuguisse der Gitgwietschaft. 
IM Bombay: Vertreter für den indischen 

Stärkt. ... lSS Gt. Gallen: Holzkohle. 
»ch HellkrDuter: 

»« Mailand: Maisfuttermehl. - IL? 
Berlin: Mein und Sliwowitz. —. l28 Göte­
borg: Gemüse, Obst und Rettich. — 13k) Ga-
lonili: Boh,«. — !ZL Teschen a. E.: R^-
marinblättn. — IV Trnava (ÖSRI: Ein« 
quantin. 

UrDiUGNisse der «etzgucht: 
lSS Marseille: Getrocknete Ochsenhäutc. — 

!37 Marseille: Bertrewng für Rindshäute. 

lSV Vondon: verschiedene Interessenten für 
Baryt. 

Geefchledeiie JuRislg^eae^tlel u» 
lSg Balletw (Malta): Strümpfe. Alumi­

niumgeschirr. — 14I Tntsterdam: Vertre­
tung für gestrickte und genähte.Hand 
schu^. — l4S Kairo: Eiserne KaMrShren, 
Bleiwolle, imprägnierte Lederwaren. 

To nckssen «ck werden i>ie Ber-
AiGeru»sen, die sich in der Sst^eichischen 
Getreidevei^orgung ergeben, weitere Ber-
öUderungen im Güteraustausch zwischen den 
Agrachaltten Zentvaleuropa» zur Folge ha» 
bm, welche die enge wirtschaftliche Verbun­
denheit Gebietes von neuem be.uei-
sen. 

144 Graz: Verschiedene Interessenten für 
Mineralwasser. I4ö Amsterdam: Vertre­
tung für wollene Bäk^r, Gummistoffe und 
Trikotage. — 146 Balletta (Malta): Ver^ 
schieden« Artikel. 

Oeftenelchifche Setteide 
AutmNe 
H»n Gi«f E. ». Aedtwitz. 

Das Jahr 1VS3 brachte in Oesterreich wie 
auch in ai^ren mitteleuropäisch^ Löndern 
eine her»»orrageNde Getreideernte, deren Er­
t r a g  d e n  I n l a n d s b e d a r f » - m i t  
ÄuSnahme von Weizen — erstmalig restlos 
decken wird, nachdem das im Vorjahr« be­
reits bei Roggen der Fall war. Demzufolge 
wind die österreichische Getreideeinfuhr auch 
i7l den nächsten Monaten fehr gering blei. 
den, und nur in Weizen wird sich noch ein 
gröberer Importbedarf erg^, der umso 
bedeutender sein nnrd, je mehr mit der Bes­
serung der allgemeinen Wirtschaftslage der 
Verbrauch auch dott wieder Mnimmt. 

Da^ der Weizenverdrauch in den letzteii 
^ren fortgesetzt zurückging, war eine na­
türliche Folgeeiicheinung der allgemeinen 
MrtschaftSkrife, die sich aus den brannten 
Gründen in Oesterreich besonders stark fühl­
bar machte, und deren Nachlassen dann in 
der zweiten Hälfte des Jahres ISKS in Er­
scheinung trat, das hinsichtlich deS Getreide« 
absatzes aber bereits AnKtze zu l?iner Besse­
rung erkennen lies». Das Verhältnis zwi-
schen der Getreideproduttion uich dem Er­
drauch in Oesterreich zeigt die nachstehende 
Aufstellung lin Millionen Meterzentnern): 

l«Sl 
4M 

5.M 

l«S t9S» 
S,!ü 8,lv 

S.84 

'.k>I 

-?,l7 

4,7S 
K,S4  ̂

3.?4 :z,7S 
— 

.';.44 

Produktion 
Verbrauch 

Neizeu 
BroduWoil 
Verbrauch 

Herste 
Produktioi! 
Verbrauch 

Hafer 
Produktion 3,3S Z,V0 
Verbrauch Z,4V Z.«S — 

In Roggen erscheint der Ssterreichische In 
landSbvdarf durch den Ertrag der Ernte von 
IWZ demnach unbedingt gi^t, und zn»ar 
allch dann, wenn der Verbrauch in der er­
sten Hülste llM ganz wesentlich stärker als 
im Vorjahre zunchmen sollte. Vei Weizen 
dagegen hat der Verbrauch aus dem erwähn 
ten Grun^ schon in den letzte»! Wahlen ab­
genommen und zeigte noch Ende tiM sin« 
kendt! Tendenz, wa? zur ?^lqe haben wird, 
das; der Import gegeniiber den Vorjahren 
eine Bemündurung eestchren «ad. Bei Ger­

ste war der Ertrag des Jahres lVN bereits 
grbder als der G^mtverbrauch im Vorjah. 
re und dürfte daher den normalen Ver­
brauch decken, ausgenommen vielleicht in 
Futtelsgerste, die — wenigstens in beschränk­
tem Maße — «och eingef^rt wewen muß. 
«eil der verbrauch hier dauernd zunimmt, 
während der Absatz von Braugerste infolge 
t»er fortgesetzten Verminderung des Bier-
lonsumS dauernd zurückgeht. Auch die Hafer 
pr«>duktton Oesterreichs war im Jahre lVU 
wesentlich grö^r als der JnkntdSverbrauch 
in den letzten Jahren und als der voraus­
sichtliche Bedarf im Wirtschaftsjahre ISW/S4. 

vo zeigen sich bereits die Umrisse des ijster 
reichislhen G^r»i6eimports in den nächi^n 
Monaten, das heißt bis zur Tinbrlngung 
der neuen Ernte Im Jahre lVSI wurden 
noch 7S8.00V Meterzentner, in» folgenden 
Jahre aber nur SS7.000 Meterzentner Rog­
gen eingeführt, für Gerste lauteten die ent­
spreche»^ Zahlen 1,010.000 und 842.000 
Meterzentner, und für Hafer 734.000 und 
S1S.000 Meterzentner. In Weizen deckte die 
Inlandsproduktion im Jahre 1031 mehr als 
ein Drittel und im folgenden Jahre schon 
genau die Hälfte des i^terreichischen Bedar­
fes, und im Wirtschaft^ahre ISN/34 dürste 
die^r um höchstens S8 Prozent größer sein 
als die österreichische Weizenernte von IVitt. 
Eine ähnliche Entwicklung zeigt der öster­
reichische Mthlimport. Im Jahre i9AZ wur­
den 403187 Meterzentner Welzenmehl, 
Ib.av1 MeterMntner Weizengrieß und 
14.778 Meterzentner Roggenmehl impor­
tiert, im vergangenen Jahre aber nur noch 
208L0V Meterzentner Weißenmeljl. 13.100 
Meterzentner Grieß und 7.Ät4 Meterzent­
ner Roggenmehl. Ein deutliches Zeichen für 
d i e  f o r t s t h « t t « » e  G e l b s t v e r s o r «  
gung Oesterreichs mit Getreide und Mahl 
Produkten! 

Was ergibt sich daraus für Jllgoslawien? 
Gewiß, Oesterreich deckte seinen Einfuhrbe­
darf an ly-etreide bisher zum größten Teil 
in Ungarn und nur zum kleineren ^il in 
Jugoslawien. Je n»eniger Getreide Oester­
reich nun importieren muß, umso weniger 
wird es aus Ungarn beziehen, dessen Holz« 
import aus Oesterreich aber in demselben 
Maße abnehmen muß, M die österi-eichischen 
i^'irl.'ldt.'beziigr na<^assen. Achnlich liefen 

die Dinge zwischen Oesterroich und der Tsche 

Banater Weinmarkt 
In B r S a e sand dieser Tage eine von» 

Deutschen Volkswirtschaftlichen Verein ver­
anstalte Weinausstellung und Weintost 
statt. Bon den Produzenten der Stadt Vr-
Sae und Umgebung wurden zu dieser groß­
angelegten veranstaltltng et»va 000 Fla­

schen bester Erzeugnisse aus den Jahren 
1983 und 1938 ausgebracht. Dementspre­

chend war auch daS Interesse fttr diese Ver­
anstaltung. Auf Grund der Kostproben konn 
te festgestellt werden, daß BrSae eine sehr 
reit^ Auswahl vorzü^ichen Baues besttzt. 

In Brttae und überhimpt im Banat 
herrscht auf dem Weinmarkt eine anhaltend 
l e b h a f t e N a ch f r a g e, die schon 
längere Zeit anhält, wobei die Preise eine 
au^prochen fe^ Tendenz auftoeisen. Die 
PreiSMndlage ist folgende: 

Jahrgang 1933: gewöhnliche Weißweine 
(Llankamenka und Dinka) mit 8 bis 9 Mal-
ligand S.L0 bis 3.40 Dinar, mit 9 bis W 
Malligand 2.40 bis 2.00, mit 10 bis 11 
Malligand 2.00 bis 2.80, gewöhnliche Rot­
weine (Radarka und Portugieser) mit 9 bis 
10 Malligand 2.ü0 bis 2.7Ü, mit 10 bis 11 
Malligand 2.7V bis 3, Othello mit 9 bis 11 
Malligand 2 bis 3, Sortenweine (Creatzer, 
Riesling usw.) mit 10 biS 12 Malligand 2.7ö 
vis 3.7S Dinare; Jahrgang 1932: gewöhn­
liche Weißweine mit 10 bis 13 Malligand 
3.^ bis 4, Sortenweine mit 12 bis 14 Mal­
ligand 4 bis 6 Dinar se Llter. Der Wein­
brand stellt sich aus 25 bis 30 Para je Liter­
grad. Der BrSacer Gesamtvorrat kan»» noch 
aus 400 Waggons geschätzt werden. 

Donnerstag, den ». Feber 10»4. 

Möglichkeit liegt. Vor allem aber würden 
ö^ntli^ Jnvest-itionen dieses Ausmaßes 
mit einer grundsätzlich privatwirtschastlichen 
Statur der amerikanischen Wirtschaft kaum 
mehr vereinbar sein, so»»dern ei»<e fast plan­
wirtschaftliche Organisation der Wirtschast 
bedingen. Soll diese Entwicklung vermieden 
werden, so wird das von Roosevelt gesteckte 
ProduktionSziel nur dann zu erreichen sein, 
»oenn die Impulse der Arbeitsbeschaffung 
alsbald auch die private Unternehmertätig­
keit erfassen. Eine wichtige Voraussetzung 
hierfür wäre, daß der amerikanische Kapital­
markt rasch u»<d in vollem Umfang seine 
Funktionsfähigkeit wiedererlangt. 

Nooftvelto 

Krlfei»avetwiavui»li 

Heb»«ß d« IudustriEPtOdaktiO» mit allen 
IWtteln. — AukUtbelUND der iiffentllchm 

JauestitiONStVigleit. 

In seiner diesjährigen Budgetbotschaft an 
den Kongreß hat der Präfident der Berei»»ig-
ten Staaten von Amerika, R o o s e r e l t-
eine genau umrissene Borschätzung der indu­
striellen Produktionsentwicklung bis zum En 
de des nächsten Rechnungsjahres, d. h. bis 
zum 30. Juni 193S, gegel^n. Verliefe die 
Entwicklung »»ach der Voraussage des Prä­
sidenten, so wür^ die I n d u st r i e-
Produktion der Vereinigten Staaten 
im Durschnitt des RechnuilgSjahres 1034/36 
ungefähr 40^/« über dem des Jahres 
1932/33 liegen, aber hinter dem Stand des 
Hochkonjunkturjahres 19Z6/S9 noch um rund 
IM/» zurückbleiben. Gegen Ende des Rech-
n»mgSjahreS 1934/35 würde die Produktion, 
wenn die von Roosevelt vorausgesagte Ent­
wicklung ungefähr graidlinig verliefe, dem 
Stand der Hochkonjunktur allerdings schon 
we^ntlich n»Kher kommen. 

Den AohvscheinlichkeitSgrad dieser Vor­
aussage zu beurteilen, ist in Anbetracht der 
»weitgehenden Abhängigkeit der amerikani­
schen Konjunkturentwicklung vor den Ein-
gl^ffen staatlicher Wirtschaftslenkung natur-
geiniäß sehr schwer. Viel wird davon abhän­
gen, Ä es gelingt, die Beschäftigung der J»»-
vestitionsgitterindustrien, in denen der Pro-
du^tonSvückga»»g am stärksten war u»ld die 
Arbeitsloisiqkeit am höchsten ist, wieder zu 
heben. Die im „Public Works Progran,m" 
gipfelnde staatliche Arbeitsbeschaffung setzt 
sich dies unmittelbar zum Ziel. Unter ihrem 
Einfluß ist die Bautätigkeit auch iitnerhalb 
»veniger Monate wieder auf den Stand von 
iS31 gestiegen. 

Bliebe die Erfüllung der Produktionser-
!l>artungen Roosevelts allein auf Affentliche 
-Investitionen angewiesen, so mns^ten diese 
staatlichen Aufträge einen llinfang anneh' 
INSU, der schon anS te^Mich-oMnisatorischl.'», 
Grünlden kaum im i^roich der praktisi^n 

X I»>>sl>»lsch fchwiizerischer Eleartug-
verkehr. Jin Nearing zwischen Jugoslawien 
und ^r Schweiz sind bei der Jugoslawischen 
Natiormlbank zugunsten der schweizer Mäu-
biger bis zum 15. d. insgesamt 13,537.994 
(Stand vor einem Monat 13,180.570) Fran 
ken eingezahlt worden. Von dieser Summe 
ist für Warenschulden der Betrag 773.875 

j<l,04ü.«4«) und für andere Verpflichtungen 
der Betrag von 48.571 (28.75S) Franken noch 

! nicht an die schweizerischen Gläubiger ausbe 
zahlt worden. Außerdem find bei der Na-
tionalbank st^eizerische ^rderungen ange­
meldet, aber noch nicht einbezahlt 3,100.210 

^(."^.^8.441) Franken, sodaß noch 3,928.003 
(4,l22.843) Franken zu berechnen find. 
Nummer der letzten ausbezahlten Bordereau 
der Warenschuliien 10.020 (9475»). 

X Va»«ri>b«»ß. Im Wege einer schrift­
lichen Anbotstellung wird der Bau einer Ve­
randa am Bahnhof in Rakek abgegeben. Die 
Angebote find bis 28. d. bei der Bauabtei­
lung der Staatsbahndirektion in Ljubljani 
einzubringen. 

X Die Krise i« Kahlemcksatz itberwuuden. 
Nach vorliegenden Daten kann ruhig behaup 
tet werden, daß die Krise im Kohlenabiat^ 
des Draubanats als überwunden angcschrn 
»Verden kann. In allen Kohlenwerken Slo­
weniens wurden im Monate Dezember v. I. 
24.774 Tonnen Kohle abgesetzt, um rund 24 
Prozent mehr als ein Jahr zu vor. Auch in 
den vorangegangenen Monaten des zweiten 
Halbjahres 1933 ist gegenüber der Vergleichs 
zeit des Jahres 1932 eine ansehnliche Bcj-
serung im Kohlenabsatz wahrzunehmen. Die 
Kohlenproduktion hat sich erst gegen Ende 
des Vorjahres gebessert, da die erhöhten M 
sätze in erster Linie aus den großen Borrä­
ten bestritten wurden. In den vier letzten 
Monaten 1933 gingen die Vorräte von 
155.494 um 71.072 auf 83.822 Tonncn zu­
rück, welche Menge der durchschnitUi6,en 
Monatsförderung in den Sommermonaten 
der beiden letzten Jahre entspricht. Ende 
l9N waren die Kohlenvorräte in den Verg^ 
werken Sloweniens uni volle 30»/o geringem 
als Ende 1932. Da in d^'n koinmenden V!o 
naten die stark gelichteten Borräte ausgefüllt 
werden müssen, wird es vorauSstchtlich nick,t 
nötig sein, zu weiteren Arbeiterentlasiungen 
zu schreite»», eher ist mit einer wenn au6) 
nielleiD nur geringen Neucinsehun^i vmi 
Arbeitskräften zu rechncil. 

X V»r der Liyuidieruuß der Priuilegier-
ten ExportDesellss^ft. Der Handelsminister 
erließ einen Erlaß, woinit allen Bediensteten 
der Privilegierten Exportgesellschast der 
Dienst gekündigt wird. Die Gesellschaft i't 
bekanntlich zur Zeit de»^ Getreideregimes ge-
gründet worden und hatte den Zweck, nnsen' 
Ausfuhr zu organisieren u»»d systematisch zn 
betreiben. ES ist damit zu rechnen, das^ die 
Institution schon demnächst aufgelöst wir^. 
Die Geschäs'.e dürfte das Exportfi^rdcrungi 
institut des .Handelsministerium? übcrnel,« 
men. 

^»e ^pre ^cke 
Großzügig. 

Elli»»or, die einzige Tochter des reichen 
Box aus Edinburg, ist inS Wasser gestürzt 
und von eine»n jungen Engländer unter 
unsäglichen Mühen gerettet worden. Der 
glückliche Vater schließt den mutigen Retter, 
troh sei»»er triefenden Nässe, in die Arnie 
und spricht: 

„Ju»»ger Mann, Sie haben mir mein eill-
zigeS Kind gerettet, ich bin tief in Ihrer 
Schuld. Wie soll ich mich Ihnen erkenntlich 
zeigen, wie kann ich Ihnen nieinen Dank 
ausdrücken? J6i nmche Ihnen einen Vor-
iclilngi' Wollen »vir nns nicht die ^ioslen für 
das Aufbügeln ,^hres Anzugs teilen'!'" 
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Jagd und Fischerei 
jfci 

„MariSorer ^eiwng" ?kummer 4?. 

Bezug, Versand und Ausfetzen 
von Fasanen 

Dil? beste und günstigste Zeit Mm Aus-
ichen von Dianen und allem anderen Fe-
dcrwild sind unstreitig die Monate Dezem­
ber, Jänner und Februar. Das Aussetzen 
selbst geschieht vormittags uder spätestens 
nachmittags, und zwar soll man sämtliche 
Fasanen möglichst be: ein und derselben 
Futterhütto freilassen. Tie halten dann bes­
ser zusammen und vorstreichen nicht so weit 
und leicht. Auf keinen Fall setze man Fasa-
nen gegen Abend aus, denn durch den Bahn 
transport geschwächt u»»d verängstigt, bäu­
men sie gewöhnlich in der ihnen so fremden 
Umgebung nicht mehr auf und werden leicht 
eine Beute des Raubzeuges, selbst das Ein-
lapven einer solchen Remise bzw. Re>,ier-
teils n«re zwecklos, denn bekanntlich machen 
Nch die wildernden .Hunde und Katzen in­
nig daraus. Bringt es der Zufall mit sich, 
das? Fasanen mit dem Zuge erst gegen Abend 
eintreffen, dann ist es empfehlenswert, sie 
die Nacht über in einem trockenen, kühlen 
und luftigen Raum aufzubewahren und am 
kammenden Morgen früh auszusetzen. Eine, 
Störung während des Aussetzens eerträgt 
der Fasan natürlich nicht; ebensowenig lau­
tes sprechen. 

Der Versand der Fasanen geschieht nur, 
gegen Abend als „Expreß"- oder als „Be­
schleunigtes Eilgut" in Tpankörb-n mit 
Pappeinlagc, dic mit Sackleinewand über­
zogen sind. Ohne Unterlage leidet bei Fa­
sanen außerordentlich der Brustkorb, zumal! 
wenn sie eine längere Reise unternehmen 
müssen. Eine kleine Schichte Aaff, Fichten-
nadeln oder dergleichen ist unbedingt not-
wendig, damit sie nicht versteifen und sich 
gegenseitig beschmutzen. Gerade dic Berpat-
tung läßt immer wieder zu wünschen übrig. 

Auf die Reise gebe man als Futter ein 
Gemisch oon Weizen, Uanariensaat, Hank, 
und Büithirse sowie ein bis zwei Äöpfe 3a-! 
lat, einen halben öopf Weißkohl und einige 
Aepfel m^. z^z vor dem Versand sin!) aber 
die Fasanen noch zu füttern nnd zu trän­
ken. Gut gepflegte Fasanen sind nicht so 
empfindlich, wie man annimmt, und über­
stehen eine längere Reise bei sachgemäßer 
BehaitÄlung tadellos. Für gan^ große 
Strecken nack dem Ausland wähle man ein 
Fugzeug. 

Sobaü» die Fasanen eingetroffen sind, 
werden sie in ihren Spankörben auf etwa 
W bis 10 m an die in Aussicht genommene 
Futterhütte gebracht, und nachdem man ein 
Drittel der Scckleinewand zurückgeschlagen 
hat, bleibt weiter nichts zu tun. als sich 
schnell und geräuschlos zurückzuziehen. Nach 
drei Stunden holt man dann die leeren Kör­
be ab und sorgt dafür, daß wen-igstens für 
den ersten Tag genügend frisches Kaff, Wei­
zen und ein Napf mit Wasser an die Futter-
Hütte gebracht ivorden ist. haben die neu an. 
gekommenen Fasanen eine längere Reise hin 
ter sich, so stelle man ihnen den ersten Tag 
anstatt Wasser lieber einen Napf mit abge-^ 
kühlten? Kamillentee hin. So haben ^um Bei 
spiel vier bis fünf Wochen alte Junqfasanen 
die Bahnreise von Bohrau nach München, 
acht bis zehn Wochen alte Jungfasanen eine 
dreitägige Bahnreise nach Senta und 12 bis 
16 Wochen alte Jungfasanen eine viertägi­
ge Rei?e nach Bled ivährend der größten 
Sommerhitze glänzend überstanden "nd ka­
men dort tadellos munter an. Dabei han­
delte es sich um die verschiedensten Arten, l 

Cingefangene und eingekammerte Fasa­
nen aus freier Wildbahn such weniger wi-I 
derstandsfähig als solche, die vom Fangplatz 
direkt zum Versand kommen, oder aut ae-' 

LeidtragelU>e ist immer nur der .^täuier, 
wenn er seine I^asanen so spät bezieht, denn 
durch die lanc^e (Sefangenickiast sind viele 
Tiere so libgemagert, daß der l^iersto^l dci 
den Hennen nicht zur ilntwirtlunl^ Niininl 
und sie sich überhaupt erst nach W^'ch.'n er­
holen können. 

Will man seinem alten Fasanenbesak fri­
sches Blut zuführen, so utu^ dies ganz eitt« 
schieden vor dem März geschehen. Lenn bei 
späterem Bezug zu Anfang der Balz werden 

die gekauften >iöhne von den ies^haften äl­
teren Hähnen slisort nligelcrinpft und -n alle 
vier Hinimclcuchtttn^^en vertrieben, soll wc! 
ter eine BlilttHlsfrischnnii von durchgreif^n-
do.n (5rfolt^ bcj^lcil^'t sein, danll dürfen nur 
erstklassige nlte <)äl)iie ans nördlichen Län^ 
dern ausgesept ivcrdt.'n. Tiese werden dann 
die eingesessenen innren .'aähne in die Flucht 
schlagen und 'ich ciuch den alten geqeni'iber 
behaupten. (§^in alter .^^ihn ist imstande, aus 
einem Reuierteil sa>st >^!e sunl^en .>)ahlre nxih 
rend der Balz zn rerireibel,. schwache oder 
mitteist.-'rte >>ähne dorl au-^zuünen. wo be­
reits alte >>sihne vorhanden sind, hat gar 
keinen ^'^:r<?ct Eine Vlutanffriichunii in den 
Fasanerien ist aber oft dringend n-itriendig. 

Vl u ch a. 

U 

Der „König der Drau" 
Was der Winterfifcher auf Huchen zn beachten hat 

beim Anfrollen der Schnur stets knapp üder 
den Wasserspiegel, so daß die Schnnr sehr 
wenig der ^'ust ausgesetzt ist. Sich doch bil­
dende Eissttlze lißt sich zwischen den Nägeln 
des Dauinens und Zeigefingers der linken 
Hand beim Elnrollen leicht abstreifen. Da 
der .Huchen ein vortrefflicher Sckmüinmer iii, 
sucht man ihn in der schärfsten Strömung^ 
aber auch im rnhigen Hinterwasser kann Pc-
triheil winken, wenn der Fisch dort ruhig 
zur Berdauung steht und nmn die Möglich­
keit hat, ihn auf nachiteliende Weise zu rei­
zen. Man läßt den Äöder auf den Grund sin­
ken und ulit der Strönuing zum -ta.idplatz 
des Fisches hinrollen. Berniuter man, knapp 
unter dem Staridplah des Räubers zu sein, 
werden einige scharfe Rucke mit dem Köder 
^wllführt. die meist vom sosortigen Zupacken 
des gierig gemachten Huchens gefolgt sind, 
^r .^ampf mit einem angebatten Huchen ist 
sehr aufregend und endet oftmals mit dem 
Sieg dee Schuppenwildes. Da für diesen 
Recken vorlänsig nur ein Mindestmas; von 
70 Zentimeter festgesetzt ist und es nch er­
wiesen l,at, daß bei dieser L.'ängc der Hnchen 
meist noch niM zur Laichabläge geschritten 
ist, so ist es jedem ^portfischer recht lvarin 
ans .Herz zn legen^ dieses Mas; freiwillig 
und ansgiebigst zn erhöhen oder ^ was weit 
richtiger und weidgerechter ist kei,lcn 
Huckten unter vier Kilogramm im Rucksack 
zu verstauen. L. K l i m a. 

M stskfZ mit lisf ^akmeöufLillÄSsigköit 
lm bleudsu? 

!/!/« i5t vfo unö vvie ist sie 
nobmnllig? 

SlNl! äiö ömnlIpfillchiW sinsr kigsn-
dveksrsl? 

!i>d lisgt ävf gsunriimm iiss 
mu»7 

Wss mul MSN lldvs 6ski Krs6lt mslZksl? 
M mtZtskt?föiL8tklgsmrig auf cjym lVIsrkt? 

pflegte, einvolierte zahme Fasanen. 
Es ist also sehr zn empfehlen, wilde Ka 

sanen möglichst direkt vom F^ngplatz zu ver 

Gefieders gleicht der des WaldbodenS so 
sehr, daß selbst das geübteste Auge den fich 
duckenden Bogel nicht zn entdecken vermag. 

senden. Der Bezug von Fasanen aus freier^Ein buntes Genlisch von grauen mit helle-
nnd für freie Wildbahn lst nur in den be- j ren und dunklen Flecken, wie die dürre,: 
reits genannten drei Monaten vorzunch- Blätter des Waldes, aus denen hie und da 
men. Andererseits ist die Gefahr rorh,nden, die graubraunen Wurzeln der Bäume her-
daß man Fasanen erhält, die bis in die Mo-. Vorschauen, harmoniert mit dem Gefieder 
nate Marz'Apnl hinein bei der einseitigen der Schnepfe. In dem langen, geraden, oben 
k^tteritng und Enrkammcrung viel :,on ih- nn der Spitze kolbigen Schnabel besitzt die 
rer Leistungsfähigkeit eingebüßt haben. Der, Schnepfe ein feines Tastorgan. Mehr als 

vier Eier werden selten gelegt. Daraus ist 
natürlich zu folgern, daß keine solche Per-
mehnmg zu ern,arten ist, wie die alljährli­
che Schußzeit erwartet. 

C^ne zweite bei uns vorkommende kleine­
re Schnepfe ist die allgemeine Sumpfschnep 
fe, auch Betarine genannt. Eine Eigentüm-
Nchkeit dieser Art liegt darin, daß sie, im 
Fluge beim bogenförmigen raschen Ab­
wärtsgleiten merkwürdig meckernd, an Zie­
gen erinnernde Töne hervorbringt, weshalb 
der Bogel auch Himmelsziege genannt wird. 
Dieses Geräusch wird durch die vibrierenden 
Schwanzfedern erzeugt. 

dell leine künstlich verbreiterten ^chnltei'l 
mehr sehen, keine auswattierten 
lViäntel meiv trngen. Die Linie des leide' 
wird weicher, die schultern natürlich. Tie 
Härte d>.'s Ztils ist einer liebensn'ürt^iqen 
Zchmlesiinmkeit l^en'ichen. Bestred^'n. 
strenge durch das Zarte .^u ersetzen. ^;ei>n 
sich vor allein in iier Bogenlinie <>es !^t!e:de^. 
Äc>! der rechen Zchulter bis zur iinten Seite 
der Taille läutt die l>iarniinr de? >ileides 
eder nmgetehrl, nnd auch der 'lioct 
durch die tpes^.' '^egenlinie ivirl'ani auf­
geteilt. 

Die sehr smlanle ^aillc i>r eines der Mch 
tigsten Erfordernisse der Frülijahrsniode. 
und nian ist t'estrebl, I,ei den neuen Mvdel-
lcn die Taille schient und zari als nur 
irgend niöglich erscheinen .',n lassen, '^lns^u 
mit kleinen! Schoß sind die Lieblinge de, 
Kode. Selbii u'enn durch dcis Zchös^chen 
weiche Hilftlinie ein wenig mehr 
medelliert wird, sc» N)ir?t gerc/e. d^.'dikrc^' 
die Taillc tiesonders schlank. 

Friihling und Sommer werden iin Zei^)' n 
des Plisses stehen, ein Modebild, üas rci.z.ioil 
und heiter wirkt. An Kragen und A.'rnieln. 
an Schönchen und Schulteri,. an den El'len-^ 

Frauenwelt 
SradNng, ArlthNng wirb »» 

nun bald 
Kleine «wzelhetten der Frühjahrsmode. 

Für kein Gebiet des Lebens gilt das Wort 
..Alles stießt" mehr als für die Mode. Täg­
lich schafft ihr ewiger Mndel Neues, und 
immer wieder .^igt deshalb die Frau ein 
neues, mehr oder niinder reizvolles Gesicht. 
Jetzt hält die Frühjahrsmode ihren Einzug. 
Es kann nicht gesagt lverden, daß sie diesmal 
nvit besonderen Neberraschungen auf^vartet. 
Kleinigkeiten sind es, die das Gesicht der 
FrühlingSnwde formen, aber diese Kleinig­
keiten sind auch ganz besoirders reizvoll. 

Die Linie von Kleid, Mantel, Kostüm 
»»»dert sich nur umvesentlich. Eine erfrenlicl)e 
Tatsache ist zu buchen: die betont eckige Note 
der Frauenkleidung verschwiirdet. Wir wer-

^ bogen und am Rocksannn Ptinees! ^^«'rade 
am Rock wirkt der on in Pliil^e? gebrannte 
'-auwvolant jngendliä) ukld t'eschmu-gl. Seid? 
und Bolle werden siri) diese, neuen Mvde 
unterordnen. An den ersten linden Früh­
lingstagen wird MSN lei!-!itc Wollkleider 
sehen, lichte Farb<'n. aber nuch Schwarz, da? 
sich für den Nachinitkal^ n'eiter behauptet. 
<^rade das schn>arze .Neid er'ährt aber viele 
neue Farbsiellungeii. Schwarz mit yelsblau. 
schwarz init >>ellt^rün eder ><orallenrol gil-. 
neitt', heitere (?fsetle. 

jlleid und )^lnse nnd noch >il'erwie.,en.^ 
noch ge'chlossen. doch findet man gerade bei 
dieser Form sehr reizvolle nnd kse!»sa,ne 
.?löschs!"lss>.'. ^fnncils wird eine "^^ei'schnijritng 
aus weichen Lcderschnüren gewählt, !»er ein­
fach geschlungene schal nnrd na^^ wie nor 
viel getragen werden. Die bezogene Watte 
rolle, die bereits im 5Mbst und Winter sich 
durchzusetzeu versuchte, hat leltt endlick als 
Garniel^ng eine zweckmässige Form gefun­
den: Sie schließt die Früliliiiasliluse aus 
lei6>ter Wolle rund am .nals ab, wobei aller­
dings ein schlanker und nicin zu kurzer vials 
Voraussetzung ist. 
^Die sportliche Zc'ote des Ä^'rniitlags- und 
Straßenanzugs hat Niel von ihrer Streune 
verloren. Sie ist ein wenig weicher, ein we­
nig genial gewordeil. Die große, lose ge-
bundene Schleife, der bunte, oft faltige Schal 
mrten fast ein bißcl>en lässig Wieder und e>^ 
die Kleinigkeiten die Mode, die das (^ej.?n,l-
bild der modischen Form vollenden helfen-
Schals und Schleifen, kleine, kiihn' 
Handschuhe niit breiten Stnlpen der Llter 
gürtel mit apartem Abschlns'.. :'llle.5 in allein 
alvr eine Mode, die gut vertragbar !si iln^ 
der Frauenlveü Freude bereiten wird 

Der Hucheu, vielerorts auch Rotfisch ge­
nannt, ist der größte mitteleuropäisch' snl-
monidc. Wenn man davon absieht, das; in 
den sibirischen strömen, die in das Eismeer 
einmünden, ebenfalls ein Fisch vorkomnU, 

^ der unseren» huchen völlig gleicht und der 
auch oftmals von wissenschaftlicher Seite als 
solcher identifiziert wurde, so ist sein Vor­
kommen allein auf die Donau und deren snd 

' liche Zuflüsse beschränkt; in dic nördlickm 
steigt er nur selten auf, und das nur dann, 
ioenn sie kaltes, sauersteffreiches Gebirgs-
wasser führen, wie dies zum Beispiel bei ei­
nigen Flüssen Bayerns der Fall ist. lieber-

! Haupt ist dieser Talmouide, der genauer ge­
sagt zu den Saiblingen gehört, sehr sauer-
stoffbodürftig und liebt daher schncllfließeu-
des, kaltes Wasser. 

Der Winterfischer auf Huchen darf nicht 
zimperlich sein. Er muß schon eine gehörige 
Portion Wetterunbilden ertragen können, 
denn unser Freund beißt gerade nur kann 
gut. wenn draußen Schlcchtwetter ist. Tem-

^ pcraturen nm 0 Grad Celsius herum und 
lustiges Schneegestöber g.'ben dic günstigsten 
Aspekte. Das Zeug sei in Anbetracht der 
Wehr halt ig feit des Fisches stark, aber nicht 
plump, und dem Wettercharakter angepaßt, 
das heißt, »mm achte auf weite G^rtenringc 
und führe nur gut gefettete Schnüre aus ei­
ner entsprechend großen Rolle. Nm die lä-
stige Eisbildung auf der Schnur zu vormei­
den, halte man den obersten Gcrtenring 

Oculi, da kommen sie! 
l - - ' 

»l?omim5cere. Putzt die Gewehre, 
> Oculi. da kommen sie, 
> l^aetare. das ist das Wahre, 
>! Mückles, sind sie auch noch da, 
' ()us5i moto nöniti. halt, Jäger, halt, jetzt 
- brüten sie." 

' Dieser alte Jägerspruch gibt über die 
Ankunft, Hauptjagd und Brütezeit des fein-

^ sten Bogelwildes, der Waldschnepfe, annä 
! ^ hernd richtige Auskunft. Wie die obgenann« 

ten Sonntage der Osterzeit wegen der Ver­
änderlichkeit des Osterfestes nicht in jedem 
Jahr auf dasselbe Datum fallen, so ist auch 

' die Zugzeit der Schnepsen nicht alle Jahre 
genau dieselbe. Je nach der Witterung kom­
men sie bald früher, bald später, durch-

' > schnittlich Mitte März. Am meisten wird sie 
' geschossen auf dem sogenannten Schnepfen-

strich. wenn sie in der Dämmerung des 
.Abends oder Morgens im langsamen Fluge 
^ über die Büsche streicht. Hat die Schnepfe 

' einmal ihre Heimat, das sind die nördlichen 
Gegenden der gemäßigten Zone, erreicht, 

so ist die Jagd vorbei. Am Tage hält sie sich 
- meist im Walde verborgen. Die ^arbe ihres 
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1S.l» «Mplattm. lS Für die 
Lmidfva». lS G«?bokroattscher vp»ch»nt»r-
richt. IV^W Gchallptatten. V Muftkvorttag 
2l.öb Vvkilqutntett. — ll Schälk« 
platten, l« Echvlfunt. lS  ̂ Völkischer 
Äpvachkur». l9 Schallplatten. Vortrag. 20 
^Klavierkonzert. L0.ZV Hörspiel. Sl.lv Ra-
dworchester. Sl.4<) Lî . — We» zlLV 
Dv und die Gesellschaft. ZI MittaAAtonzert. 
17.W Franz Liszt. 17 » Openckuette. l8.A) 
Menschen in amerikanischen Betrieben. 18 
Militärkonzert. — Ui»ß 21—SS Hörspiel. 
— DMfchimckßmder Sv.lk ĵ oazert aus 
Warschau (Chopin). M.KK Ein Ubente»er 
22.3Y Vorübtt «an in Amerî  spricht. — 
DaveMtz 19 Sieder. 21 Konzert. N.Zü Ae-
fang und viokwAonzert. — Varscha» 21 
Uel̂ rtragung a«S der Mailänder Tkala. 
Oper. — Budapest 19.80 Oper. Mrich 
l9.yb Arbeit des VAterbundes und Lieder 

a«s aller Aelt.  ̂««tzla«ee 19 Hörfolge. 
39 Uebertragung aus ?!̂ rschau. 22 Worü­
ber man in Ameril» spricht. — Jt«lie»ische 
«erdtzeuPpe Oper. - P»»» l9.S0 
Harmoinkakonzert. SV Konzert. Sergej Bue» 
noni singt Opernarien. ZS.S0 Smetana-Kon-
zert. — MO« M.4S Ä^mphoniellmzert. — 
Miwch» S1.20 Symphonielonzert. — Leip­
zig ZV WalleicheinS Lager von Schille?. Ll.lO 
Mllitärkonzert.  ̂B»kar«st 19.30 Oper. — 

A Pvefleschau. 21.30 Konzert. -
ZV Tanzabend. 

Für die Aüch« 
h. Od« MOichOri«e»lttlk. So­

fern man viele Orangen- oder Mandarinen­
schalen hat und hiefür keine andere Verwen­
dung findet, so reinigt man die Schalen 
von allen daran hastenden weißen Teilen. 
Man braucht mindestens die Schalen von 
rund 1» bis 20 Früchten. Die so gereinig­

ten Schalen kom«en in einen halben Liter 
feinsten 9Sprozentigen Weingeist und sol­
len in einer ^che mindestens durch acht 
Tage lang ziehen. Liter Wasser, mit 2ü 
Dekagramm Zucker aufgekocht und abge­
schäumt, kommt dann dazu, nachdem die 
Zuckerlbsung wieder vollstiwdig erkaltet ist. 
Das Ganze läßt man durch ein FUtrierpa-
Pier laufen und, wenn »an den Likör etwa» 
dickflüfiiger wünscht, mengt man noch zwei 
gute î lbffel Kartoffelsirup darunter. Die­
ser dickt, ohne übermäßig zu versüßen. Auch 
kann man den Likör weniger stark machen, 
indem man ihm noch einen Biertelliter Aas 
ser mit SS ^agramm Zucker zusetzt. Die 
Zuckerlösung muß aber immer aufgekocht 
und wieder erk t̂et sein. 

h. Salscher HaseuArate«. 40 Dekagramm 
Ä^einefl̂ sch und 40 Dekagramm Rind­
fleisch werden durch die Fleischhackmaschine 
getrieben, eine ganze Semmel, welche vorher 
in Milch aufgeweicht und fest niiSgedrückt 
wurde, wird mit dem Weisch gleichzeitig 
durchgetrieben. 2 Eßlöffel Bröseln mit L Eß­

löffeln Milch aufgeweicht, 2 ganze Eier, et-
was geschabte Muskatnuß und etwaS Ä»lz, 
Pfeffer und Maioran, alles gut abgeknetet, 
einen Wecken formen, in die Bratpfanne, 
worin sich etwas Jett befindet, im Rohr 
bräunlich braten und mit etwas Suppe oder 
Wasier übergießen, gegen Schluß etwas 
Rahm darüber gies»en und so fertig braten. 

gibt man Kartoffelsalat oder grünen 
Salat. Lucy Leisser-Pfeiffer. 

h. SchweinSsulz. Zwei Schweinsfüße, rein 
geputzt, werden mit Z-i Kilogramm Schwei­
nefleisch zusammen in 1 ̂  Liter Wasser zum 
Kochen gebracht; je ein kleines Stückchen 
Suppengemüse und Zwiebel, 8 bis 10 Pfef­
ferkörner, ein Lorbeerblatt, etwas Thymi­
an und 4 EßlöffÄ guter Essig werden da­
zugegeben. Wen das Fleisch und die ^üße 
weichgekocht sind, werden fie von den Kno­
chen ausgelöst, samt dem Suppengemüse nu­
delig geschnitten, mit der Sulzsuppe ver­
mengt, in eine RÄsserolle gegeben, in welcher 
man die Sülze fest werden läßt. Mäßig sal-
Ml 

Wildhaien 
eingefrorene, solange der Vorrat 

reicht, per Stück 18 

Viljwn Abt, Export! 
Mar Iber, bfhijm alica S 

UDiewt Ttlesse 
U. bis 17. März 1934 (Rotunde bis 16. Märt) 

Luxus- und Oebrauchsartikelmesse — Möbelmesse — 
BRITISCHE AUSSTELLUNG - UNGARISCHE AUS­
STELLUNG — Textilmesse — Herren« und Damenkon­
fektion — Strickwaren — Pclsmode — »KERAMIK 
UND GLAS« — »DIE SCHÖNE REISE* — Internationale 
Automobil- und Motorrad-Ausstellung — Technische 
Messe — Bau- und Straßenbaumesse — Erfindermesse 
LEBENSMITTEL-AUSSTELLUNG - Und- und forst­

wirtschaftliche Musterschau. 

Kein Pabvisum! Mit Messeauswels und Reisepaü freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich. —- Das ungar. Durch­
reisevisum wird bei Vorweis des Messeausweises an 
der Grenze erteilt. — Bedeutende FahrpreisbeiUnsti-
zungen auf jugosiaw., ungar. und österr. Bahnen, au! 
der Donau, im Adriatischen Meer, s*>wie im Luftver­
kehr. — Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise 
(a Dinar 50.—) erhältlich bei der Wiener Mesaa-A. 0„ 
Wien VII., sowie — wahrend der Dauer der Leipziger 
Frühjahrsmesse — bei der Auskunftsstelle in Leipzig, 
Ringmessehaus, und bei der ehrenamtl. Vertretung in 
Maribor: Filiale der LJubllanska kreditna banka,, Ma­
ribor: Tujsko-prometna zveza za Mariborsko oblast. 

Aleksandrova cesta 35. 1900 

Kleiner Anzeiger 
Anfragen fnttMMrtk M SMmt in 
marken beizulegen, da anaonalen die Administration 
nicht in der Lage tot, das Qewthaohta au erledigen. 

UMiiiiiiiiiiiiiiii 
Heracffetaea 

Mit Sparbücher der heimisch. 
Geldinstitute kaufen Sie gute 
Möbel, Ottomane, Diwans, 
Vorhänge, Matratzen, Sessel 
sowie alle für Wohnungen be­
dürftigen Einrichtungsgegen­
stände billigst im Mobelltaus 
fernst Zelenka. Maribor, Ulica 
10. oktobra Nr. 5. 1973 

Aus Varaidin gar. frische Eier 
11 Stück 5 Din — Wiederver 
käufer Rabatt — bei Ehl-
Schwab zu verkaufen. Gregor 
ciöcva 14 Hofmagazin. 2000 

hV 
& 

Haben Sie Interesse für welt­
berühmte Pfarrer Kneipp-Me-
thode? Ge;ien Einsendung v 
5 Dinar in BrleMmcken **n 
Jen wir kleine Ausgabe. Apo­
theke Blum, Si'bji'-'.s 1320 

Wir besitzen ein Personen­
auto, Marke Ford. Type 1929. 
mit 2 Türen, zurückgelegt 
36.000 km, weiters ein Last­
auto Marke Chevrolet, 2H 
Tonnen, Type T 3.170.190, zu­
rückgelegt 30.000 km. Wollen 
dieselben umtauschen für ein 
gutes, gebrauchtes Lastauto 
von 3V4 Tonnen oder für ein. 
Dampfkessel mit 65/75 m* 
Heizfläche, 10 Atm. mit Ueber 
hitzer. Offerte mit genauer 
Beschreibung an »Slavija«, 
Dampfmühle, Vukovar. 1974 

Ein Kind wird gegen Bezah­
lung auf ganze Verpflegung 
genommen. Adr. Verw- 1971 
Darlebe«, 12.000 Dinar auf 6 
Monate geg. gute Verzinsung 
und Sicherstellung gesucht. 
Anträge erbeten unter »Si-
eher D* an dic Verw, 1972 
War läbrt mit Auto zweimal 
wöchentlich nach Graz und 
würde junges Fräulein mitneh 
men. Adresse erbeten unter 
»Graz« aa die Verw. 1980 
Oelegaohettohiute Uhren, 

Gold- und Silberwaren bei 
Ignac Jan, Juwelengeschäft, 
Olavni trg, Berg-Haus. Kaufe 
Gold und Silber. 15286 
Mdkel In Jeder Preislage kau­
fen Sie mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern, 
Vetrinlska ul. 22. vla-a-vfs V. 
Welxl. 427 

HAAMMMÜ 

Out erhaltenes Damenrad «u 
kaufen geweht. Anträge un­
ter »Damenrad« an die Verw. 

1991 
A werft aa Ii oli er Schreibtisch 
zu kauten gesucht »Jugo-
elektra«, Maribor, Cankarjeva 
ul. 26. Telephon 29-04. 2002 
Akee OoM aad SBbermünsen 
kaufe zu Höchstpreisen. M. II« 
gers Solu, Qoaposka ul. 15. 

ST» 
AAüAaAAM^eaaaaaAa 

VfffffWffffWffff* 
Klavier (Konzertflügel) um 
3000 Dia. su verkaufen. Dr. 
Fran Roeinova 19. 1903 
Oeieaenheltakault Einröhren-
Apparat mit 4 Kopfhörer und 
Lautsprecher wird um 400 
Din und ein wenig gebraucht. 
FünJröhren-Superhet um Din. 
3500 Kassa verkauft. Aus 
Usfi. bei Wipplinger, Juröi£e 
va ul. 6. 1962 

WARUM 
DERMASSEN LEIDEN? 

3b hmli b 4ni Wmtkm Erlabhtaraatf 
ferfa, \mUm da Sahnt Rodall «bau Wmmt 

L
baltttfta, Ib a» wb MM Mwk, MD ihr» 

*- F«m 4arb taaakb. Httaar-
«git WMB IWHI  V«m) «rwakfc* 
— gbribh mä 4m fml fcaraoagalftrt — 
Nr bmmr iwmIiwimiImi HaeUbechttrfte-
§m |M Aaaakwalhmg ranamcUrt. Sb 

*a*«. Sahrat ROML wW «wall b Apo 
«Uta, Dwiaih» uad Pariüawba wrtw 
OaMlb ivbrfl. Dar Ptab iat iuM«ra( 

GRATIS: Auf Grund besonderer Vereinbarungen mit den Erzeugern kann jetzt jeder 
Leser dieses Blattes eine ausreichende Menge Saltrat Rodeil gratis erhalten. Schreiben 
Sie noch heute. Senden Sie kein Geld. Adresse: M. Neumann, Service 12-A, Zagreb, 

Botkoviöeva ul. 44. 

der Meatna bra-
nilnica mit 25.000 Din. zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 2008 
KttrMskernöl. stets frisch, of­
feriert J. Hochmüller. Ktirbis-
kernölfabrik, Maribor. Tabor-
ska ul. 7. 1574 

Mehrere gebrauchte Laatwä-
gea wegen Raummangel bil­
lig abzugeben bei C. Pickel, 
Zementwarenfabrik, Maribor, 
KoroäCeva 39. 1964 
Gute Lagerläseer sind zu ver­
kaufen. Liter 60 Para. Adr. 
Verw. 1979 

Tafeläplal und Wirtschafts­
äpfel immer zu haben bei Jos. 
Vldemiek, Maribor. Trubar-
ieva 5. 1936 
lAiilMüiMiAaaAaai 

Radio, Philips, 3 Röhren, s. 
Lautsprecher, billig zu ver-
kaufen. Marmontova 5. 1978 
HoUladbcto HMw~ AntlkJ 
sowie andere AntiQuititen bll 
iigst zu verkaufen. Adr. Ver­
waltung. 1995 
Nähmaschine, nur einige Mo­
nate gebraucht, verkauft bil­
lig Ussar, Truharieva 9/1-

1986 
Prima Schwartliaga. 4 m lang, 
Säulen für Zäune, Staffel, 
Latten sowie alle Sorten Bret 
ter, trocken, wieder zu haben 
in der Holz- und Kohlenhaud-
lung Albin Ceh, Betnavska 
cesta 4 1992 

flflfllMIMtfffMf 
Besseres Mädchen für alles 
sucht Stelle für 1. März zu 
einer besseren Familie ohne 
Kinder oder schon erwachse­
ne. Spricht slowenisch und 
deutsch und kann etwas ko­
chen. Gefl. Angebote an Wil­
ma, Liubliana, Jegliteva ce­
sta 1/1. 1931 
lllllllllllllllllll 

ffVWWWWWWIWi 
Fleißiges, ehrliches Mädchen 
für alles, mit Kochkenntnissen, 
gesucht Adr. Verw. 2005 
iUII I I I I I I I I I I I I I I I 

WELSE 
""8Äiffir 
eingelangt und billigst bei 
FERD. GREINER, Mariber, 
Oosposka ulica 2. 2003 

2 Parserteppiche zu verkau­
fen. Zu besichtigen aus Ge­
fälligkeit in der Kanzlei des 
Herrn Dr. BoitianöiC, von 
15—18 Uhr, Aleksandrova 36. 
I. Stock. 2012 

•WWWIVWWWWWI 
Qoideaar Aahäager. Kinder-
Photographie verloren. Ab­
zugeben gegen Belohnung: 
Papierhandlung, Stotna ul. 5. 

1965 
Im Bahnhofvesti­

bül verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, densel­
ben gegen Finderlohn in der 
Verwaltung des Blattes abzu­
geben. 3007 
üiüüü^iiiim 

Bücherkasten und Schreib-1 
tisch, schwarz, elegant, tadel 
los erhalten, auch als Büro-, 
möbeln zu verwenden, sowie 
Korbwiege preiswert abtu-' 
geben. Anzufragen Krekova 
ul. 2/H Tür 7. 1772 

9V9WVWWWW9WW 
Wohnung, bestehend aus zwei 
Zimmer und Küche, von kin-
derloeer Partei per sofort zu 
mieten gesucht. Angebote un­
ter »II. oder III. Bez. bevor­
zugt« an die Verw. 1988 
Nette Cln, oder Zwoizfcnmer-
wohaang m. Küche. Park- od. 
Bahnhofnähe, für besseres, 
kinderloses Ehepaar mit 1. 
Märt gesucht. Unter »Pünkt­
lich« an die Verw. 1982 

miti 
Badezimmer gesucht ab 1. 
März für 2 Personen. Anträge 
unter »Zentrum der Stadt« 
an die Verw. 1984 
Ingenieur sucht möbl. Zimmer 
für 1. März, mögl. unweit der 
Reichsbrücke. Anoebote mit 
Preis unter »Nr« 66« an die 
Verw. 1983 
dAiAliMItfliliM 

mwmiüivwivü; 
Schönes, heiles Lokal zu ver­
mieten. Anfr* Slovenska ul. 26 
- 1. Stock. 1967 
Schönes, großes» möbl. Zim­
mer an 2 Herren sofort oder 
ab 1. März zu vermieten. Ko-
roSCeva uL 5. Tür 6. 1969 

mit Bad 
ab 1. April su vermieten. An­
zufragen ab 11 Uhr Puskino-
va ul. 3/1. 1970 
Sonnige, staubfreie Dreiilm-
—rwohnang (mittelgroß), 
Parkett, mit Garten, nahe 
Bahnhof, an ruhige Partei zu 
vermieten. Adr. Verw. 1968 
2 Personen werden auf gute 
Privatkost genommen. Monat 
lieh 300 Din. Slovenska ul. 6. 
Hof, Ternek. 1966 
Schön möbL Zimmer wird 
mit 1. März an 1—2 bessere 
Herren oder Fräuleins billig 
vermietet, event. mit Kost. 
Pobreika cesta 9/1, links. 

1990 
Schön möbl-, sonniges Zim­
mer mit 2 Betten, mit Ver­
pflegung, Im Stadt-Zentrum, 
mit 1. März zu vermieten. — 
Adr. Verw. 1989 
2 schöne, große Zimmer, auch 
ab Kanzleiräume geeignet, 
im Stadtzentrum gelegen, bis 
1. April zu vermieten. Adr. 
Verw. 1987 
Zwelzhnmenrohmmg mit Zu-
gehör zu vermieten. Zins 600 
Din und Renovierung. Mai-
strova 16. Part. links. 1998 
Kleine, abgeschlossene Woh­
nung au 1—2 Personen zu 
vermieten. Magdalenenvicr-
tel. Anzufragen unter »E. F. 
220« an die Verw. 1930 

Zu vermieten gr. Geschäfts-
lokale. Hauptstraße. Neben­
räume. — Frlseuneeschält in. 
Inventarablöse. Gasthausoacht 
mit Inventarablöse. Büro .Ra­
pid', Gosposka ul. 28. VMS 
Schönes, großes, sonniges 
Zimmer, separ., ab 1. März zu 
vermieten. Gregor£i£eva 6/11 

1997 
Sonnige* gassenseitiges Zim-
amr abzugeben. MUnska 7/1., 
Tür 6. 1994 
Drei Zimmer. Küche. Garten. 
Bahnhofnähe, mit 1. März zu 
vermieten. Adr. Verw. 1905 
Zwei sonnige, leere Zimmer 
zu vermieten. Adt. Verw. 

2004 
Kleines, nett möbl. Zimmer 
an ein solides, angestellte* 
Fräulein zu vermieten. Mclj-
ska cesta 21/1. 2013 
Sonniges schön möbliertes 
Zimmer, separ.. Zentrum, so­
fort zu vergeben. Adr. Verw. 

2011 

Schönes, möbi., separ. Zim­
mer an soliden Herrn zu \ er­
mieten. Prelernova ulica 18, 
Tür 4. Pari 2Ulo 
Schöne Wohnung. Hochparter 
re. ab 1. März. Studencl, Ci-
ril-Metodova 17. 1923 
Schön möbl. Zimmer samt 
Küche zu vermieten. Anzu­
fragen Gosposka 58/11, rechts 

1942 
Zweizimmerwohnung, abge­
schlossen, zu vermieten. Mag 
dalenska 34. 1940 

eeeeeeeeeeeoeMoeee 
Gedenket der 

Antltnbarkulosenllgai 
aaaaaaoaaeaai ieaaaa '  

Leset und verbreitet die 

flu« 
Chefredakteur und für die Redaktion verant wörtlich: Udo KASPER. — Druck der »Ma rlborska tiskarna« in Maribor. — Für den Herausgeber und den Druck verantwortlich; 

Direktor ätauko DBTCLA, — Beide wohnhefi In Mariber, kM 


